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Nr. 66. 


Bon Genf und Warſchan 
nach Wien? 


Berlin, 8 März. PUT. Das Wolfſpäro meldet 
aus Genf: Der Referent bed Bölkerbunbrats für die deutſch⸗ 
volniſchen Verhandlungen, Spnza Dantas, richtete in 
Ausführung des Beſchluſſes des Völkerbundrats an die 
deutſche Delegation die Einladung zur Wie⸗ 
ber aufnahme der Verhandlungen mit der 
ssInifhen Regierung a 

Der Standpunkt der deutſchen Regierung in dieſer Ans 
gelegenheit iſt noch nicht bekannt. Es wird jeboch angenom⸗ 
men, daß fie bieſen Vorſchlag annehmen wird, wie dies bes 
reits die polniſche Regierung getan hat. In jedem Falle 
werben von beutſcher Seite der Ernennung des Vorſitzenden 
bei den Verhandlungen und des Schiedsrichters in der 
Frage der Staatsangehörigkeit und des Wohnſitzes, des Bor: 
ſitzenden des oberſchleſiſchen Schiebsgerichts Kaecken beck, 
keine Schwierigkeiten entgegengeſtellt werden. 


Als Berhanblungsort für bie neu aufzunehmenden 
bentichspolnifchen Berhaublungen wird von volniſcher Seite 
Wien vorgeſchlagen. Die Verhandlungen werden nunmehr 
den geſamten Komplex der Staats angehörigkeitsfragen um 
faſſen, und zwar: N 2 f 

1. Die praktiſche Regelung 5 SGeburts⸗ 
volen problems, das e 
gunſten der beutſchen Minderheit in Polen entſchieden 
wurde. (Art. 4 des Minderheitenvertraget.) 

2. Die Entſcheibung über die Staatsangehörigkeit nach 
dem Wohnſitzvrinzin, wobei über die Frage der 
Wohnſitzunterbrechung und des doppel⸗ 
ten Wohnſitzes eine Einigung erzielt werden 
ſoll (Art. 8, Abſ. 1 des Minderheitenſchutzvertrages]. 

J. Alle Fragen der Staats angehbrigkeit und des Wohn⸗ 
rechtes, die mit N DRITTER znſammenhängen. 
(Art. 8, Abf. 2, und Art. 5 des Minderheiteuſchutzver⸗ 
trages, Art. 91, Abf. 8-9 des Friedens vertrages.) 

Die unter 1 und 2 genannten Programmpunkte waren 

bereits Gegenftand der Genfer Verhandlungen, während 
über das Optionsproblem in Warſchan verhandelt wurde. 
Beide Konferenzen, die jetzt in eine zuſammengefaßt und 
nach Wien verlegt werden ſollen, ſind bekauntlich vor 
kurzem geſcheitert. N 


Um eine weitere Verſchleppung der Löſung dieſer für 

uns lebenswichtigen Fragen zu verhindern, hat der Völker⸗ 

bunbrat auf Vorſchlag des engliſchen Natsmitgliedes Lord 

Parmoor für den weiteren Verlauf der Verhandlungen 

Friſten vorgeſehen, die von beiden Parteien eingehalten 

werden müſſen, ſofern fie nicht die Entſcheidung einer 
dritten Inſtanz überlaſſen wollen. 

Bis zum 1. April ſoll eine Eini über die 
Wahl eines neutralen Verhandlungsleiters getroffen 
werden. Dieſer Verhandlungsleiter dürfte wahr⸗ 
ſcheinlich in der auch vom Völkerbundrat auf polniſchen 
Wunſch empfohlenen Perſon des Präſidenten des 
deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichts in Oberſchleſien, des 
Holländers Dr. Kaeckenbeck, nden ſein. 

Bis zum 1. Mai ſoll das neue dentſch⸗polniſche 
Abkommen unterzeichnet werden. Kommt eine Eini⸗ 
gung bis zu dieſem Termin nicht zustande, jo hat 

bis zum 1. Juni der neutrale Vorſitzende der 
Konferenz über die Streitfragen zu entſcheiden. 


Die dentſche Minderheit in Polen ſieht den bevorſtehen⸗ 
den Verhandlungen im Bewußtſein ihres Rechtes mit Ruhe 
und Zuverſicht entgegen. Sie dankt es dem Völkerbundrat, 
vor allem feinem engliſchen Mitaliebe, dem ehrwürdigen 
Lord Parmoor, er durch die Beſtimmung der 

riſten die Zeit der Ungewißheit, in der Tauſende von uns 
eben müſſen, zu begrenzen wußte. 

Wir möchten are auch nicht verſäumen, der pol: 
niſchen Regierung für ihre durch den polniſchen Delegierten 
beim Völkerbunde, Herrn Skirmunt, gegebene Zuſich e⸗ 
rung zu danken, daß bis zum Schluß der dentſch⸗polniſchen 
Verhandlungen für die von ihnen betroffenen Perſonen 
keine vollendeten Tatſachen geſchafſen werden. daß alſo von 
allen Ausweiſungen von Optanten oder von Pers 
ſonen, deren hg nach Art. 3 und 4 beſtimmende Staatsange⸗ 
böriakeit noch nicht unzweidentig geklärt wurde, A b ſt a n d 
genommen wird. 05 Si 


* 


Rach den Warschauer Berhandiunge 
fler die Ipfion. N 


Wir leſen in der „Rzeczposvolita“: 5 
Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über die Option 
und das Staatsbürgerrecht, die vom 27. Februar bis 
zum 12. März in Warſchau geführt wurden, ſind bekanntlich 
abgebrochen worden, nachdem ein Einvernehmen beider De⸗ 
legationen in der grundſätzlichen Frage nicht erzielt wurde, 
ob die Optanten verpflichtet find, das Land, in dem fie bis 
jetzt ihren Wohnſitz hatten „d. i. Polen, zu verlaſſen. Von 
beiden Parteien wurde die Idee eines Schieds⸗ 
ſpruchs in Vorſchlag gebracht, und beide Parteien haben 


denn auch die Projekte für ein entſprechendes Abkommen 


ausgearbeitet. - 


heit der Kulturen ziehen können, 


maren, war Sſterreich⸗Ungarn 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Das poluiſche Projekt lautete folgendermaßen: 

1. Die Republik Polen einerſeits und die Deutſche 
Reichsregierung andererſeits verpflichten ſich, Verhandlun⸗ 

en über den Abſchluß einer Konvention zu führen in 
ragen, die ſich auf den Artikel 91 des Friedensvertrages, 
der am 28. Juni 1919 in Verſailles geſchloſſen wurde, er⸗ 
geben, Fragen über den Wohnſitz (doppelter Wohnſitz, unter⸗ 
brochener Wohnſitz). . 5 

2. Die in Punkt 1 erwähnten Fragen, die durch direkte 
Verhandlungen nicht erledigt werden können, werden in An⸗ 
weſenheit des Prof. Kaeckenbeck, des Vorſitzenden des 
Schiedstribunals in Oberſchleſien, als Vermittler behandelt 
werden und im Falle einer erſolgloſen Vermittelung wer⸗ 
den ſie durch ihn entſchieden. 

3. Die Verhandlungen umfaſſen nicht Fragen, die bereits 
durch ein Abkommen zwiſchen Polen und Deutſchland regu⸗ 
liert wurden. 

Der durch den deutſchen Bevollmächtigten Stock⸗ 
hammer vorgelegte Entwurf zu dem Abkommen ſah, wie 
die „Rzeczpospolita“ meldet, in der Perſon des Schieds⸗ 
richters ein Kontrollorgan für die polniſche Regierung für 
die Dauer von mindeſtens 10 Jahren in der Ausübung der 
Souvexänitätsrechte des Staates vor und band der Regie⸗ 
rung für die Zeit des Schiedsſpruchs die Hände in der 
Durchführung der Verordnungen gegenüber den Optanten 
und wollte dem Schiedsrichter die Exekutivgewalt in die 
Hand geben. 

Dieſes Projekt wollte die polniſche Delegation nicht 
annehmen. Beide Delegationen ſtellten infolge der Un⸗ 
möglichkeit, eine andere Grundlage für eine Verſtändigung 
in dieſer Angelegenheit zu finden, feſt. daß die Verhand⸗ 
lungen in den Fragen der Option und des 
Staatsbürgerrechts zu einem Einvernehmen 
nicht gefuhrt haben und daß infolgedeſſen der Abſchluß 
eines Abkommens auf dieſem Gebiet ausgeſchloſſen iſt. 
Der Abbruch der Verhandlungen in der Frage der 
Option hat auf die weiteren Verhandlungen, die in Berlin 
in der Frage der durch Polen gezahlten Invalidenrenten 
geführt werden, keinen Einfluß, die Deutſchland teilweiſe 
zurückerſtatten muß, ferner auch auf die Frage der Rückgabe 
der Archive die Deutſchland auf Grund der Pariſer Deklara⸗ 
tion vom 9. Januar 1920 an Polen zurückgeben muß. 


Wir haben die obigen Ausführungen der „Rzeczpospo⸗ 
Kita“ nur überſetzt, um unſer e; Berichterſtatterpflicht zu ge⸗ 
nügen. BE 400 
und darum trreführend. 
deutſchen Preſſe, werden auch hier die abgebrochenen Genfer 
und Warſchauer Verhandlungen durcheinander gebracht, die 
doch erſt in Zukunft gemeinfam verhandelt werden ſollen. 
Unſere Leſer werden durch unſere an der Spitze dieſer Nr. 
veröffentlichte Darſtellung der Situation genau vrientiert. 


Staatsfeindlicher Nationalismus. 


Der Bukareſter „Adevernl“, eine der größten rumäniſchen 


Zeitungen, die in der früher auch in Rumänien beliebten Deutſchen⸗ 


hetze die erſte Ruferin im Streit war, tft ihrer Tendenz nach etwa 
mit der an dieſer Stelle oft zitierten „Gazeta Wars zawska“ 
zu vergleichen. Beide tragen ein demokratiſches Gewand, ohne 
daß ihr Herz von einer wahrhaften Demokratie auch nur einen 
Hauch verſpürte. Aber es geſchehen zu allen Zeiten Zeichen und 
Wunder (beſonders wenn der Ruſſe vernehmlich an die öſtliche 
Pforte klopft und gebieteriſch Einlaß begehrt!). So find wir hoch⸗ 
erfreut, in der traurigen chauviniſtiſchen Wüſte, die uns umgibt, 
gerade aus dem „Adeverul“ einen grundſätzlichen Artikel über das 
Minderheitenproblem wiedergeben zu können, der von wirklicher 
Kultur zeugt und den bekannten Publiziſten C. G. Coſta⸗ 
Forum zum Berfalier hat. Wir empfehlen das Studium dieſer 
Sätze aus einem verbündeten und geiſtesverwandten Lager vor 
allem Herrn Kierski und der von ihm bedienten Preſſe. Man 
braucht nur überall ſtatt „Rumänten“ — „Polen“ zu ſchreiben 
und — hält eine vernichtende Kritik der Chiena-Politik vor Augen. 


„Es gibt viele Leute, die dien Begriffe „Nationalismus“ 
und „Patriotismus“ miteinander verwechſeln. Es iſt dies 
ein Irrtum, der gefährlich iſt. Dem Begriff „Vaterland“ 
gegenüber iſt derjenige der „Nationalität“ unbedingt unter⸗ 
geordnet, wie der Begriff der „Nationalität“ jenem des 
„Geſchlechtes“ übergeordnet iſt, während hinwiederum dieſer 
über dem Begriff der „Familie“ ſteht, welcher den erſten 
Schritt von dem Egbismus des Wilden zu dem Altruismus 
des ziviliſterten Menſchen darſtellt. Wir haben damit 
eine Begriffsordnung vor uns, die beachtet werden muß 
u 3 höchſte Stufe in dem Begriff der Humanität 
gipfelt. 

Vor dem Kriege deckte ſich bei uns Nationalismus und 
Patriotismus, da wir ein einheitlicher Nationalſtaat waren. 
Das Großrumänien von heute aber iſt ein polnalotter und 
polyethniſcher Staat. Wir müſſen uns dieſer Tatſache an⸗ 
paſſen, wenn wir nicht der Wahrheit zuwiderhandeln wollen, 


was niemals von Vorteil iſt. Wir dürfen es nicht über⸗ 
gehen, daß in unferem Vaterland viele verſchiedene Völker 


wohnen, melche alle Rumänien als gemeinſames Vaterland 


zu leiſten, wenn ſie in rumäniſchem Nationalismus machen, 
indem ſie den Nationalismus jener Völker, die innerhalb 
unſerer Grenzen wohnen, ſelbſt auf dem Gebiet der Kultur 
und Sprache verfolgen, täuſchen ſich bitter. Sie leiſten keine 
aufbauende, organiſatoriſche Arbeit; im Gegenteil: fie tun 


das viel gefährlichere Werk der Desorganiſierung. 


And noch etwas ſchwerwiegendes: Dieſe Leute wiſſen 
die Vorteile nicht zu würdigen, die wir aus der Verſchieden⸗ 
f die innerhalb unſerer 
Grenzen vorhanden find. Sie geben ſich nicht Rechenſchaft 
darüber, daß ein polyalotter Staat mit vielen Völkern einem 
einheitlichen Nationalſtaate gegenüber dieſelbe Überlegen⸗ 
heit hat, wie ſie ein Menſch mit der Kenntnis vieler 
Sprachen einem anderen gegenüber beſitzt, der nur eine 
Sprache verſteht. Ein Menſch mit vielen Sprachkenntniſſen 
kann ſich viele Kulturen zu eigen machen, während der an⸗ 
dere nur die Kultur ſeines eigenen Landes kennen lernen 
kann. Wer kann die großen Vorteile leugnen, die ſich dar⸗ 
aus ergeben? 8 8 5 

Vor dem Kriege, als wir ein einheitlicher Nationalſtaat 


ethniſcher Staat. Es war ein Irrtum der madiariihen 
Nationaliſten, aus Ungarn einen einheitlichen National 


iftlich erbeten. — Offertengebühe 


Die Darſtellung des volniſchen Blattes iſt unklar 


5 en würden, daß 
. 


beſitzen. Diejenigen, die ſich einbilden, aufbauende Arbeit 


ein polyglotter und poly⸗ 
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Warſchan: 


< 2 9 
ſtaat“ zu ſchaffen. Dieſer Traum war abſurd, und dieſe Ab⸗ 
ſurdität hatte auch das entſprechende Ergebnis. wät 


nachmachen würden. Wie die Madjaren die Entnationali⸗ 
ſierung der Rumänen, Sachſen und Schwaben nicht erreicht 
haben, ſo werden wir auch weder Madjaren, Sachſen und 
Schwaben, noch die anderen Völker entuationaliſieren 
können, die gegenwärtig innerhalb unſerer Grenzen wyh⸗ 
nen: Ruthenen, Ruſſen, Bulgaren, Tataren, Gagauſen und 
Türken. n 9 

Denen, die aus Rumänien einen „einheitlichen Rational 
ſtaat“ machen wollen, rufe ich zu: Gott ſchütze uns vor ihnen! 
Denn ihr Streben wird nur dann verwirklicht werden 
können, wenn — — wir in unſere alten Grenzen zurück⸗ 
kehren. Anders niemals. r SE, 

Warum verſuchen wir alſo das Unmögliche? 

In den Zeiten, in denen wir leben, laufen alle Kulturen 
in der allgemeinen Menſchheitskultur zuſammen. Eine 
natüzlige Keen vereinigt die Kulturmenſchen der ge⸗ 
ſamten Menſchheit und diefe find entſchloſſene Verteidiger der 
Kultur, wenn ſie angegriffen wird, ganz gleichgültig von 
welcher Seite dieſer Angriff erfolgt und welcher Sprache 
die angegriffene Kultur iſt, denn jede Kultur, ob alt oder 
jung, iſt heute Eigentum der geſamten Menſchheit. Petöfi 
und Eminescu gehören heute nicht mehr ihren Geburts⸗ 
ländern allein, wie dies von Voltaire gilt, von Goethe. 
Dante und Shakeſpeare. f 2 

Die madjariſche Kultur, die jene kurzſichtigen und blin⸗ 
den Rationaliſten vernichten Buch indem fie fie den 
unfrigen unterordnen, findet Verteidiger in allen Ländern 
der Welt, die unferem Vaterland Großrumänien den Bor: 

ach , daß es nicht auf der Hobe der 
Situation und unwürdig ſei, in ſeinen jetzigen Grenzen be⸗ 
laſſen zu werden. { BRIUR E 

Das iſt der vaterlandsfeindliche Nationalismus, den 
wir mit der Überfehrift unſeres Aufſatzes gemeint haben 
den wir unferen Nativnaliften zum Nachdenken entpfeblen 
und beſonders unferem Unterrichtsmimiſter, deſſen Eifer in 
der Nationalifierung der Schulen ſehr übereilt iſt und nichts 
anderes ſäen wird, als laute Unzufriedenheit. 2525 


* 


* 


Deutſche Schulbeſchwerden. 
Interpellation . 
des Abgeordneten Graebe und anderer Abgeordneter von 
der Deutſchen 3 im Seim wegen Nicht ⸗ 
beſtätigung deutſcher Schul vor ſtaudsmit⸗ 
glieder. 1517 
n Schanzendorf (Sitowiee), Kreis Bromberg 
BER. fand am 15. 11. 28 eine Schntvorſtendng 1 
für die 8 paritätiſche Schule ſtatt. Den von den deut⸗ 
ſchen und 9 


niſchen Hausvatern ordnungsgemäß gewählten 
zwei deutſchen lvorſtandsmitgliedern wurde vom Sta 

roſtenohneſede Begründung die Beſtättauug 
verſagt. Darauf bielt der Schulze am 18. 1. 24 heimlich. 
ohne Wiſſen der deutfhen Mitglieder, eine zweite Wahl ab. 

zu der nur die polniſchen Haus väter geladen 
waren. In diefer Wahl wurden von den Polen an Stelle 


ewählt. Eine Beſchwerde der deutſchen Hausväter an den 
aroften blieb ohne Berückſichtigung. 25 425 us ' 
In „Kreis Swiecte), fand im Sep⸗ 
In Simkowo, Kre d 3 


mit großer 1 17177 ein 


der e 
waltung auszuſchließen. Die 


ſoviel wie möglich paritätiſche Schulverbände, obwohl da 


dem Prinzip der nationalen und 
widerſpri 


daß a die deutſchen 
Schanzendorf (Sitowice) und 
werden, x 


wäre 
nur vernünftig, wenn wir das madfjariſche Beiſpiel nicht 


der a re beiden deutſchen Mitglieder zwei Polen 


Schulvorftandsmitgkteder in 
kowo beſtätigt 


. eh anal 


Wen 57 le 


2, daß, ſolange noch widerrechtlich paritätiſche Schulen 
beſtehen, den deutſchen Eltern an dieſen das Selb ſt⸗ 
verwaltungsrecht nicht gekürzt wo 

3. daß alſo die von den deutſchen Hausvätern gewählten 
deutſchen Schulvorſtandsmitglieder von den abmini⸗ 

rativen Behörden der Wofewodſchaft 


beſcholtenheit beſitzen? 
Warſchau, den 14. Mig, 1924. 
ie Futerpellanten. 
* 


Interpellation 
des Abg. Graebe und anderer Abgeorbneter von der 
Deutſchen Vereinigung im Seim an den Herrn Unterrichts⸗ 
miniſter wegen ungerechtfertigter Auflöſung der 
dentſchen Schulgemeinde Linden wald (Was 
wel no), Krs. Wirſitz (Wyrzysk). 


Zu der enangelifden Schulgemeinde Lindenwald en 
melnp), Kr. Wirſitz (Wyrzysk) gehören die evangeliſchen 
Hausväter von Lindenwald (Wawelno), Biſchofsthal (Tusz⸗ 
kowo), Buchheim (Jaszkowoh. Im September 1923 wollte 
der Kretsſchulinſpektor einen Beſchluß der Eltern berbei- 
führen, daß die Schulgemeinde Lindenwald aufzulöſen und 
das Eigentum der katholiſchen Schulgemeinde Lindenwald 
zu übertragen ſei. Dieſer Beſchluß kam nicht zuſtande. Die 
evangeliſchen Eltern richteten außerdem durch eine Abord⸗ 
nung noch ein Bittgeſuch an das Kuratorium in Poſen 
(Poznan), den Beſtand der evangeliſchen Schulgemeinde Lin⸗ 
denwald nicht zu ändern. Trotzdem löſte daz 
Poſener Kuratorium durch Verfügung vom 77. 12. 
1923 (T.⸗B.⸗Nr. 653/23 II. Wy. ) die evangel. Schul 
gemeinde Lindenwald auf, und zwar mit ber Be- 
gründung, daß nicht genug Kinder vorhanden ſeien. In die 
Lehrerwohnung wurde ein Gendarm einquartiert, der dort 
noch ohne Miete wohnt. Die evangeliſchen Hausväter aus 

ndensvald wurden der katholiſchen Schulgemeinde Linben⸗ 
wald zugeteilt, die evangeliſchen Hausväter aus den beiden 
anderen Orten in die evang. Nachbarſchulgemeinden. Es 
waren aber 46 evangeliſche Kinder vor han⸗ 
den. Nun find bekanntlich nach der Verfügung des Poſener 
Teilminiſteriums vom 10. 3. 20 nur 40 Kinder zur Aufrecht⸗ 
mm einer Schule erforderlich. Die Begründung, mit 
der die Lindenwalder Schule und Schulgemeinde En 
wurde, enthält alfo einen Widerſpruch. Die vs aß⸗ 
nahme läuft nur darauf hinaus, eine lebensfähige deutſche 
Schulgemeinde zu zerſtückeln, um dle deutſchen Kinder 
teils ſofort, teils bei anderer paſſender Zeit in polniſche 

chu len zu zwingen. 


Wir fragen den Herrn Miniſter an, was gedenkt er zu 


1. daß die evangeliſche Schulgemeinde Lindenwald (Wa⸗ 
— wieder in den alten Beſtand zurückverſetzt 
werde, 

2. daß das Kuratorium Polen allgemein angewieſen 
werde, die ſtörenden und unbegründeten Auflöſungen 
von Schulgemeinden aufzugeben, 

3. daß die Schulbehörden den Willen der Eltern 
bei Umſchulungen reſpektieren? » 
arſchau, den 14, März 1924. 

Die Interpellanten. 
nv ® 


Interpellation 
des Abg. Graebe und anderer Abgeorbneter von der 
Deutſchen Vereinigung im Seim an den Unterrichts miniſter 
wegen a Wien der feſten Einſchulung der deutſchen Haus⸗ 
väter aus owek, Kreis Koſchmin (Rozmin), in den 
evang. Schulverband in Pogorſch (Pogorze la). 


Die evang. Volksſchule in Göchöwek hatte 34 Kinder. 
Dieſe ſetzten ſich folgendermaßen zuſammen: Maximiltanowo 
8 2 Kinder, Wieſenfeld (Wziazkowo) 3 Kinder, Neu⸗ 
Obra (Ochla) 1 Kind, Glöchöwek 28 Kinder. Die Schule 
wurde aufgelöſt und die Kinder folgendermaßen verteilt: 
Die 2 evang. Kinder aus Maximilianowo und die 3 evang. 
Kinder aus Wieſenfeld in die polniſche Schule Wiefenfeld 
feſt eingeſchult, das eine Kind auß Neu⸗Obra in die polniſche 
Schule in Lagiewnik et eingeſchult, die 28 Kinder auß 
Glöchöwek in die evang. Schule in Pogorzela als Gaſtkinder. 
Dementſprechend wurden die evang. Hausväter aus Marl» 
milianowo und Wieſenfeld der kath. Schulgemeinde in 
Wteſenfeld zugeteilt, die evang. Hausväter aus Neu⸗Obra 
der kath. Schulgemeinde Lagiewnik, die evang. Hausväter aus 
Glöchöwek der kath. Schulgemeinde in Glöchöwek. 

Die evang. Hausväter aus Glöchöwek, 32 an der Zahl, 
erkennen nun ihre Zuteilung zur katholiſchen Schulgemeinde 
Mochöwek nicht an und haben mehrfach den Antrag geſtellt, 
der evang. Schulgemeinde Pogorzela zugeteilt zu werden. 
Dieſer Antrag iſt ſtändig zurückgewieſen worden. 

Warum weigert ih die Schulbehörde nun, eine feſte Ein⸗ 

lung der Hausväter aus Glöchöwek in die Schulgemeinde 

ogorzela vorzunehmen. Die Gründe dafür find offenſicht⸗ 
zweierlei: 1. die deutſchen Hausväter ſollen durch ihre 

4 2 bei der polniſchen Schulgemeinde die polniſche 
Schule mit ihren Steuern erhalten, 2. die 24 Über⸗ 
weiſung der beutſchen Kinder in die beutſche Nachbarſchule 
toll ber Behörde den Rücken freihalten für jederzeitige an- 
derweitige Berſchiebungen. Fälle wie in Pogorzela kommen 
allenthalben vor. Es iſt auffällig, daß bet Überweiſung deut⸗ 
ſcher Kinder in polniſche Schulen allenthalben eine feſte Zu⸗ 
teilung der deutſchen Eltern zum volniſchen Schulverbande 
erfolgt, bei der überweiſung beutſcher Kinder an beutſche 
Nachbarſchulen aber nicht. In letzteren Fällen wird der 
Schwebezuſtand des Saſtſchülertums künſtlich aufrecht 
erhalten, wie ſehr ſich die betr. Eltern auch um deſſen Auf⸗ 

bung bemühen mögen. 

Wir fragen darum den Herrn Unterrichtsminiſter an, 
ob er gewillt iſt, 

1. die feſte Zuteilung der deutſchen Eltern aus Göchöwer 

in den evang. Schulverband Pogorzela zu verans 


laſſen? 

2. grundſätzlich dafür Sorge zu tragen, daß dem Vers 
fangen der Eltern deutſcher Gaſtſchüler 
nach feſter Einſchulung in einen deutſchen Schulver⸗ 
band nachgekommen werde? 

Warſchau, den 14. 1 1924. 

te Interpellauten. 


Das gefährliche“ deutſche Duch. 


Interpellation 
des Abg. Graebe und andere corbneter an ben Herrn 
deere 7 über en e 8 oe 
e van rchen gemeinde Grüänkirch Noje⸗ 
Pr wie, bars. 3 durch Polizeiorgane. 


Am 10. Dezember 1928 erſchien der dienſttuende 
Gendarm Gapinski mit anfgepflangtem Seitenge in 
Begleitung eines fremden Herrn bei dem auf der Wieſe be⸗ 

lublichen, etwa 70fährigen Schulvorſteher ard 
uther aus Grünkirch und führte ihn nach dem Schul⸗ 
ebäude ab. Der fremde Herr ſoll ein Gutsverwalter aus 
Vobieslawit (Debislawice) geweſen ſein, andere meinen, es 
ſei ein in dortiger Gegend bekannter Hündler geweſen, der 
den Diſtriktskommiſſar Rogolt vertreten habe. uf die 
Frage Ruthers, was ſeine Abführung 17 bedeuten habe, ſagte 
mam ihm, es handle ſich um „politiſche Sehen‘, das 


; aft Poſen und 
ommerellen grund ſätzlich beſtätigt werden, 
wenn fie die erforderlichen Vorausſetzungen der Uns | 


weitere würde er in der Schule erfahren. In der Schule 
wurde ihm erklärt, es handle ſich um die „Entfernung von 
Büchern, die jetzt nicht mehr geleſen werden dürfen“. Dar⸗ 


auf öffnete der Gendarm mit einem fremden Schlüſſel den 


in der Schule untergebrachten Kirchenſchrank, entnahm dar⸗ 
aus die der Kirche gehörige Bibliothek und ließ ſie abfahren. 
Die Bibliothek beſtand in der Hauptſache aus Büchern von 
Storm, Gellert, Ganghofer, Herzog, Zobeltitz, Keller, Hoecker 
und anderen Belletriſten. ümtliche Bücher trugen den 
Stempel der evang. Kirchengemeinde und des evang. Jüng⸗ 
lingsvereins zu Grünkirch. Dem alten Ruther wurde eine 
Beſcheinigung über die Entnahme der Bücher ausgeſtellt. Der 
evang. Pfarrer hat durch das Konſiſtorium in Poſen bei der 
Wofewodſchaft Poſen Beſchwerde gegen das unglaubliche 
Verhalten der örtlichen Polizeibehörden in Grünkirch er⸗ 

oben. Dieſe Beſchwerde iſt ohne jede Antwort geblieben. 

as Vorgehen der örtlichen Polizeſbehörde Grünkirch ſtellt 
ſich als eine ganz unerhörte Drangfalierung der deutſchen 
Bewohner dar. Das lächerliche Vorgehen des Gendarmen 
mit aufgepflanztem Seitengewehr, ſowie die geſpreizten 
Reden desſelben zeigen ſich als eins der beliebten Einſchüchte⸗ 
rungs- und Beunruhigungsmittelchen. die die unteren Polizei⸗ 
organe anwenden, um den Deukſchen den Aufenthalt im 
Lande zu verleiden. Außerdem iſt es 8 daß 
die Behörden darauf ausgehen. die deutſche Landbevölkerung 
mit der Fortnahme deutſcher Bücher ihres Kulturzuſammen⸗ 
hanges zu berauben. Ebenſolche Vornahmen ſind auch an 
anderen Orten erfolgt. Im übrigen iſt die Fortnahme der 
Bücher in Grünkirch einer Entwendung von Kirchen⸗ 
eigentum gleichzuſetzen. 

Wir fragen den Herrn Miniſter an: 

1. Iſt ihm dieſe Bücherſtürmerxei bekannt? 

2. Heißt er die polizeiliche Maßnahme gegen deutſche 
Büchereibeſitzer gut? 

8 Iſt er gewillt, dafür zu ſorgen, daß die Lirchen⸗ 
gemeinde Grünkirch, Krs. Inowroclaw, wieder um⸗ 
gehend zu ihrem Eigentum kommt? 

4. Wird er die Polizeiorgane in Grünkirch wegen Übe r⸗ 
breitunathrer Amtsbefugniſſe zur Ver⸗ 
antwortung ziehen? 

Warſchau, den 14. März 1024. 
Die Interpellanten. 


Polnisch lettlündiſche Nifferenzen. 


Dem „Latwijas Wehſtneſis“ wird aus War⸗ 
ſchau gemeldet: Der polniſche Senatspräſident Tramp> 
czynski hat in der Außenkommiſſion des Senats die 
Frage der Angliederung von ſechs lettländti⸗ 

chen Gemeinden im Kreiſe Illurt an Polen 
Tr die Lettland im Jahre 1990 „eigenmächtig be⸗ 
€ e. 

Dieſe Frage wurde von Trampezynskt auſchließend an 
den Bericht des Außenminiſters Zamoyski über die War⸗ 
ſchauer Konferenz aufgeworfen und mit dem in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Schiedsgerichtsvertrag in Zuſammen⸗ 
hang geſtellt. Trampezynski betonte, daß es die erſte Auf⸗ 
ur eines Schiedsgerichts fein würde, die polniſch⸗lettländi⸗ 
chen Differenzen bezüglich der ſechs Gemeinden zu entſchei⸗ 
den, die als rein polniſch anzuſprechen wären. 

Hiernach legte Senator Buzek dem Außenminiſter 
Grafen Zamoyski nahe. für den Abſchluß einer Kon⸗ 
vention über den Schutz der Rechte der polniſchen Minbers 
heiten in Lettland zu ſorgen, namentlich im Hinblick auf die 
polniſchen Schulen und die Enteignungen Pol» 
niſcher Güter. (Schützt man auch entſprechend die Rechte 


der nationalen Minderheiten in Polen??) Unerläßlich ſei 


ferner ein Abkommen mit Lettland über die freie Benutzung 
des Dünawaſſerweges durch Polen. 


Der Außenmintiter Graf Zamoyski wies darauf hin, da 


die Agrarreform eine innere Angelegenheit Lettlands ve 
in welche ſich Polen ſchwer einmiſchen könne. Die polniſche 
Regierung würde jedoch nichts außer acht laſfen, was dazu 
dienen könne, das Schickſal der Polen in Lettland zu mildern. 

Aus Anlaß dieſer Senatsdebatten ſchreibt der „Kurier 
Poranny“, man müſſe vermeiden, Lettland am Vor⸗ 
abend der Kownoer Konferenz in Aufregung zu 
bringen und eine ungünſtige Atmoſphäre zwiſchen Lettland 
und Polen zu ſchaffen, wie es die Senatsrede Trampezynskis 
parat habe. Die verantwortlichen Politiker hätten jedes 
ihrer Worte auf die Wagſchale zu legen. Das Blatt konſta⸗ 
tiert ferner, daß die polniſchen Rechtsparteien aus ihrer Ge⸗ 
nugtuung über die geringen Erfolge der Warſchauer Konfe⸗ 
renz kein Hehl machen, denn ſie rechneten nach wie vor mit 
einem polniſchen Bündnis mitdem kommenden 
Rußland, das zweifellos die Oſtſeeküſte für ſich 
beanſpruchen würde! 


Die Kowuder Konferenz. 

Auf Vorſchlag der litauiſchen Regierung wird die hin⸗ 
ausgeſchobene Drei ⸗Staatſen⸗ Konferenz (Eſtland, 
Lettland, Litauen) . am 28. März in Kow no zu⸗ 
ſammentreten, nachdem die lettländiſche und die eſtländiſche 
Regierung dem Konferenztermin zugeſtimmt haben. Die 
Konferenz wird vorausſichtlich drei Tage dauern. 


5 Weisſagung. 
Ein litauiſcher Reichstags abgeordneter 
als Prophet. 1 
Das 28jährige Jubiläum einer Jungſernrede. 


Krieges n würbe. Smalakys bezeichnete ſich als 
dem 3 
n. 


ve 
ot“ vor 25 Jahren 


indtrekten Steuern und Abgaben genügſam belaſtet und, ich 
möchte ſagen, überlaſtet iſt und unter den heutigen Verhält⸗ 
niſſen ſehr ſchwer um ſeine Exiſtenz zu ringen hat, trotzdem 
wollen wir noch weitere, wenn auch ſehr ſchwere Opfer brin⸗ 
nn a, den letzten Pfennig und den letzten Tropfen Blutes 
r Deutſchlands Macht und Größe willig darbringen 
(Dravol), um basfelbe zu befähigen, auch die eutſernteßen 
Grenzen des Reichs vor Kriegseinfällen genügend ſchützen 
zu können (Bravo!) Nun, meine Herren, wenn wir Litauer, 
abgeſehen davon, daß wir uns für die beften Pas, 
trioten halten und auch wirklich find, für die 
Vermehrung der Kriegswacht Deutſchlands ſtimmen, ſo ver⸗ 
folgen wir auch ſpeziell unſere materiellen Intereſſen, denn 
kein einziger Landesteil Deutſchlands hat eine ſolche expo⸗ 
nierte Lage und bedarf einer ſolchen ſtarken Verteidigung, 
wie gerade das ee Litauen. (Sehr richtig! rechts.) 
Was würde bei einer Niederlage Deutſchlands, was Gott 
verhüten möge, aus uns werden? Unzweifelhaft würden 
wir von Deutſchland losgeriſſen werden. Wir ſehnen 
uns nicht nach der Knute. 5 
Welche ſchauderhaften Geſchichten find mir in der Kind⸗ 
beit von meinen Vätern über den Einfall der r ˖ 
menſchten aſiatiſchen Horden im vorigen Jahrhundert er⸗ 
zählt worden, wie Mord, Raub, Brand und Plünderung 
verübt worden! (Sehr richtig! rechts, Heiterkeit links und in 
der Mitte.) Ja, ſelbſt das Kind in der Wiege blieb nicht 
vom Morde verſchont. Auch heute würde unſer Land bei 
einem Einfall Feinde der vollſtändigen Verwüſtung 
verfallen fein. Sie, meine Herren, die entfernt von den 
Grenzen des Reiches 3 haben nicht ſoviel zu befürch⸗ 
ten (Sehr richtig! rechts) als beſonders wir in dem dem 
Einfall 928 offen liegenden Gebiet. 
eine Herren, was die Frage über die Abrüſtun ben 
konferenz betrifft, ſo verſpreche ſch mir von derſelben 
gar nichts (Sehr richtig! — Heiterkeit); denn wenn der 
zorſchlag ernſt gemeint fein ſollte, jo müßte vor allem der 
Antragſteller mit anderem Beiſpfel vorangehen und nicht, 
wie es jetzt geſchieht. Eher will ih glauben, daß die Kon⸗ 
ferenz der Vorbote eines en ropiſchen 
Krieges fein wird. (uh! links.) 15 
Nun bitte ich das Hohe Haus, die volle Forderung der 
Regierung zu bewilligen, keinen Pfennig, keine Remonte 
und keinen Rekruten von der Vorlage zu ſtreichen, damit 
auch wir in Litauen an der äußerſten Grenze des Reiches 
ſorglos und beruhigt in die Zukunft blicken können. (Leb⸗ 
haftes Bravo! rechts. Große Heiterkeit links.) 


Republik Polen. 
Bon der polniſch⸗litauiſchen Grenze. 


Im Kreiſe Suwalki an der polniſch⸗litauiſchen Grenze 
wandten ſich die litauiſchen Grenzbehörden am 14. d. M. an 
den polniſchen Polizeipoſten mit der ſchriftlichen Mitteilung, 
daß ſie am nächſten Tage ein Stück Land, das an der Ort⸗ 
ſchaft Wizajny gelegen iſt, zu beſetzen beabſichtigen, auf dem 
gegenwärtig ein Haus für die polntſche Polizeiwache ge⸗ 
baut wird. Dieſer Lanbſtreifen war, wie die „Rzecz⸗ 
poſpolita“ meldet, ſtets in polniſchem Beſitz, doch ſchon im 
gi v. J. erhoben die litauiſchen Grenzbehörden darauf 
ihre Anſprüche mit der Anſage, daß ſie den Streifen beſetzen 
würden, was jedoch keine weiteren Folgen hatte. Von vol⸗ 
niſcher Seite wurden auch jetzt Anordnungen erlaſſen, um 
der angekündigten Beſetzung vorzubeugen. 


Die Liauidierung dentſchen Beſitzes. 
Das Liquidattonskomitee 


hat das 


Schulitz, Eigentum der Aktien⸗ 
r 


Ein Autrag betr. der Tumultſchäden. 


Der Klub der Nationaldemokraten brachte im Seim 
den Antrag ein, das preußiſche Geſetz vom 11. März 1850, 
das bisher im Poſenſchen und in Pommerellen gültig war, 
aufzuheben. Das fragliche preußiſche Geſetz legt den Ge⸗ 
meinden der genannten Wojewodſchaften die Verpflichtung 
auf, die durch Tumulte und Aufruhr entſtandenen Schäden 
zu tragen. Durch Geſetz vom 12. Mat 1920 hat Deutſch⸗ 
land dieſen Zwang beſeitigt und die Entſchädigungspflicht 
dem Staat zugewieſen. Da auf dem ehemals preußiſchen 
Gebiete ein entſprechendes Geſetz nicht beſteht, beantragt der 
genannte Klub, die Aufhebung des genannten preußiſchen 
Geſetzes und die Vereinheitlichung des Rechts in dieſer An⸗ 
gelegenheit auf dem ganzen Gebiet der Republik durch⸗ 


zuführen. * . 


Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung des 
Sej 1 000 ch ut. a. drei Dringlichkeitsanträge auf Auf⸗ 
hebung des Ausfuhrverbots von landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſen. In einem iteren Antrage wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 
gar zu niedrig ſeien. 


Deutſches Reid. 


Spion ageprogeß d' Armont. 


Wr. meldet aus Berlin: Am 20. März findet vor 
dem Reichsgericht die Hauptverhandlung im Spiongge⸗ 
parte gegen den franzöſiſchen Hauptmann Pen⸗ 

aries abr ſtatt. Der Genannte war Leiter der 
franzöſiſchen Spionagezentrale in Baſel und 
wurde, als er mit 1 Fr 72 in Deutſchland in Ver⸗ 
bindung treten wollte, auf deutſchem Gebiete ver 
haftet. Von franzöſiſcher Seite ſind zur Verhinderung 
des Prozeſſes und um die Fretlaſſung ihres Spionagechefs 
Armont zu erreichen, drei angeſehene Deutſche. der 
Oberlandesgerichtsdirektor Minde in Bochum, der Grite 
Staatsanwalt Schulte⸗Pelkum in Eſſen und der Bürger⸗ 
meiſter von Wedelſtedt in Gelſenkirchen verhaftet wor⸗ 
den. Den zuerſt als Geiſel verhafteten Senatspräſidenten 
Lenzberg vom Oberlandesgericht Düſſeldorf mußten die 
Franzoſen wieder freilaſſen, da der Aufenthalt in der ihm 
e 2% Meter langen Zelle mit abgeblendeten 

itterfenftern Lebensgefahr bedeutet hätte. Alle Proteſte 
der deutſchen Regierung gegen dieſe widerrechtliche 
K bin e waren bisher vergeblich. Man 
ſieht hier dem Prozeß, der über die Organiſation des mit 
großen Mitteln arbeitenden franzöſiſchen Spionagedienſtes 
Klarheit ſchaffen wird, großer Spannung entgegen. 


Verbilligung des Hochſchulſtndinms für Ausländer 
Ben in Deutſchland. j 


Wie aus Berlin gemeldet wird, * begründete Aus⸗ 
ſicht, daß die bisher erhobenen ühren für Nuss 
länder für das kommende Sommerſemeſter herabgeſetzt wer⸗ 
den. Der Ausländerzuſchlag dürfte vorausſichtlich auf 
40 Goldmark ermäßigt werben. Wenn ſich die Finanzlage 
künftig beſſert, wird für ſpätere Semeſter dazu übergegangen 
werden, ganz auf den Zuſchlag zu verzichten. Deutſchſtäm⸗ 
mige Ansländer waren ſchon bisher von der Zahlung der 
Ausländerzuſchläge befreit. 


Aus anderen Ländern. 
Die nächſte Sitzung des Völterbundrats. 
de Wie die 1 Breit Biete = Genf N beginnt 


+ 


2. Blatt. 


Graudenz (Grudziadz). 


% Die dentſchen Klaſſen im Mäbche Nach 
Umwandlung der hieſigen höheren Schulen wurden zuerſt 
im humaniſtiſchen Gumnafium die deutſchen Klaſſen 
abgebaut. Im Vorjahre folgte dann im Abbau das 
mafhematiſch⸗naturhiſtoriſche Gymnasium (früher Oberreal⸗ 
ſchule). Die beſtimmte Schülerzahl für die erſte Klaſſe 
wurde nicht rechtzeitig angemeldet, und fo konnte 
mit Schulbeginn die Anſangsklaſſe nicht eingerichtet werden. 
In wenigen Jahren ſind dann auch die deutſchen Klaſſen 
vollſtändig abgebaut. Das ſelbe Schick kal ſcheint nun 
auch das Mädchen gymnaſium (früher Luzeum) treffen 
7 ſollen. Wenn bis zum 1. April d. J. nicht eine mmte 
Anzahl von Schülerinnen im Alter von 10 Jabren für die 
erfte (Anfangs- Klaſſe angemeldet wird, kann die Klaſſe mit 
Beginn des neuen Schuljahres nicht eingerichtet werben. 
Es iſt dann eine Kleinigkeit, zu berechnen, wann die deut⸗ 
ſchen Klaſſen an der Anſtalt überhaupt aufhören. Eltern, 
deren Töchter eine höhere Schulausbildung erhalten ſollen, 
werden daher gut tun, ſie ſogleich unter Einreichung des 
Geburtsſcheines und Echulzeugniſſes bei der Zeitung des 
Staatlichen Mädchengymnaſiums anzumelden. Wie wir er- 
ſahren, handelt es ſich um 7 oder 8 Schülerinnen, 
die an der Mindeſtzahl fehlen. * 

Vom Weichſeleis. Seit Sonnabend abend treibt auf 
der offenen Stromrinne mehr Eis. Es handelt ſich um 

roße Schollen, die mit Schnee bedeckt find. Es tft kein neues 
rundels, ſonbern es find Eismaſſen, die durch die Arbeit 
der Eisbrecher oberhalb losgebrochen find. 

Der letzte Wochenmarkt war recht aut beschickt. Auch 
Butler war genügend vorhanden, jo daß der Preis wieder 
ſank. Eier waren in großen Mengen da, jo daß der Preis 
weſentlich berabaing; es blieb ſogar noch reichli berſtand. 
Kartoffeln waren auch wieder durch große Gutsfuhren zum 
Berkauf gestellt. Auch bier konnte man den früheren Preis 
nicht halten. Trotzdem recht viel gekauft wurde, war der 
Markt noch bis 1 Uhr kaum geräumt. Es wurden folgende 
Preiſe erzielt: Butter 3,2—3,5, Eier 182,3, Backobſt 1,0, 
Backpflaumen 18, Apfel 06-10 je nach Qualität. Gemüſe⸗ 
preiſe im ganzen unverändert. Der Fiſchmarkt zeigte nur 
wenige kleine Bratfiſche, welche 800 600 M. koſten. Edelſiſche 
find überhaupt nicht zu finden. Dafür aber zahlreiche Stände 
mit grünen Heringen. Die Konkurrenz den Preis 
wefentlich berabgedrüdt. Während man Bisher für das 
Pfund 12 Millionen zahlen mußte, erhält man fe jetzt be⸗ 
reits für 08. Die 1 war ſehr ſtark. Der Geflügel 
markt war nur gering beſchickt. Einige Zuchtgänſe in Federn 
ſollten 12—15 Millionen koſten. Es war aber wenig Nach⸗ 
frage. Hühner mit Febern wurden mit 7—8 Millionen ange⸗ 
boten. Der Fleiſchmarkt zeigte reiche Auswahl an e. ch 
und Fleiſchwaren. An den 54 je man & gende 
Preiſe: Schmeinefleifh. 121,4, Rindfleiſch 12, mmel⸗ 
fleiih 1,3, Kalbfleiſch 0,8—1,0, Klops fleiſch 15, 
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Deutſche Rundſchan. 


1,8, Schweineſchmalz 25—28. Obgleich trotz der t 
viel Fleiſch gekauft wurde, blieb noch reichlich rſtand. 
Der Verkauf von Fleiſch auf dem Getreidemarkt ſcheint ng 
ee lebe Eüweine 
e markt war außerordentlich 

beſchickt. Neben Abſatzfſerkeln waren auch viele Läufer = 
i&tebenften- Gewichtes und Qualität zum Verkauf geſtellt. 
Obgleich auswärtige Händler größere Mengen Läufer zum 
Bahnverſand anfauften, auch viele Landleute mit leeren 
Käfigen zum Ankauf von Schweinen erſchienen waren, blieb 
der Preis gedrückt. Ferkel wurden mit 3095 Hionen 
abgegeben. Läufer im Gewicht von ca. 1,5 Zentner pro 
Paar wurden mit 90 Millionen gekauft. Man ſcheint ſich 
in der Landwirtſchaft an den ſtarken Preisabban gewöhnen 
u müſſen. Futtermangel und Geldknappheit zwingen viel⸗ 
ach zum Verkauf der Tiere. 8 

In dem Morbprogch gegen den Arbeiter Dabrowski 
und den Sattler Litwinski — beide hatten den Poltzei- 
ergeanten Chmielewski aus Mewe, der fie bei unerlaubfem 

ſchſang betroffen hatte, auf beſtlaliſche Weiſe getötet — er» 
kannte das bieſige Bezirksgericht auf Zuchthausſtrafe, und 
zwar genen Dabrowski auf 14 Jahre und 4 Monate, und 
gegen ütwinski auf 14 Jahre 2 Monate. Der Staatsanwalt 
alte gegen beide Angeklagte Todesſtrafe beantragt. * 


de. Aus dem Kreiſe Graudenz, 15, März. Schon fett einer 
langen Reihe von Jahren wird auf der Domäne Reh⸗ 
den vom Amtsrat Wichmann als Spezialität Rüben⸗ 
famenbau betrieben. In früheren ei 8 bezogen noch 
viele hieſige Landwirte den Bedarf an Rübenſamen aus den 
großen Samenzüchtereien in Sachſen. Beſonders Erfuri 
war als reelle Bezugsquelle bekannt. Nach der politiſchen 
Umgeſtaltung iſt der Bezug von Rübenſamen aus Dentſch⸗ 
land faſt ausgeſchloſſen. Nicht allein der Zoll iſt außerordent⸗ 
lich hoch, ſondern auch die Speſen für Spedition uſw. find 
ganz bedeutend. Es bleibt als alleinige Bezugsquelle faſt 
nur noch Rehden. Der Verſand an Rübenſamen von dort 
iſt daher auch ganz bedeutend. Vor einigen Jahren kaufte 
Amtsrat Wichmann in der Nähe von Rehden ein kleines 
Gut, um dort Rübenſamenkultur zu betreiben. — Über 
ſchlechte Geſchäfte klagen in letzter Zeit die Fiſche⸗ 
reibeſitzer. Die ſtarke Kälte behinderte die Winter⸗ 
fiſcherei, und die meiſten Fänge in den letzten Wochen waren 
reſultatlos. Auf dem Eiſe liegt noch immer eine ziemlich 
hohe Schneeſchicht. Es iſt möglich, ja ſogar wahrſcheinlich, 
daß viele Fiſche eingegangen find. Der Abſatz von 
Fiſchen war in den letzten Wochen auch gleich Null. 


Thorn (Torun). 


= Bon der Weichſel. Montag früh betrug der Waſſer⸗ 
Hand 2,72 Meter über Null. Der tiefer gelegene Lade ⸗ 
kai (vor den Schuppen in der Nähe der Deſenſtonskaſerne) 
iſt bereits überflutet. Der dort ſtehende Prellbock der 
Uferbahn befindet ſich bereits bis zur Hälfte im Waſſer. 
Um den Ladekran vor Beſchädigungen durch Hochwaſſer und 
928 zu bewahren, wurde er einige Meier zurück auf 
eine höher gelegene Stelle gezogen. — Am Sonntag war die 
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und stelle sie ab 


Montag, den 17. 3. 1924 in Grudziadz 
zum Verkauf. 


Heim, ir - 
Fu N PAUL SCHIMMICK, GRUDZIADZ 


Vom 18. N 


W das sheler Spaster bie t viel · 
— Kan A natürlichen ee ne Ang Sie 


ebene, zum Teil ſogar recht bedeutende Riſſe in allen 
chtungen auf, 


U in einer Länge 
ſchon viel von ſeiner Stärke eingebüßt haben muß, be⸗ 
weiſen vielerortz auftretende Be dunkle Stellen, die von 
unterhalb heraufbringendes hier anzeigen. * 
e Sachen. Auf dem Fundbüro im Rat⸗ 
fe, Zimmer Nr. 20, befinden Ah u. a. folgende, in der 
eit vom 21. Februar bis 14. März gefundene Gegenſtände: 
2 Pelzkragen, mehrere Meter Band, ein Geldbetrag, ein 
Armband, ein Bürtel zu einem Mantel, eine Damenhand⸗ 
taf ſowie eine enbrieſtaſche nebſt Perſonal⸗ 
en u. a. K * 


Bereine, Veranſtaltungen ec. 
Konzertabenb. Die Konzertabende, die in früheren Jahren unter 
Verpflichtung auswärtiger Künſtler in reichem Maße in Tora 
u Rattfanden und ſtets ihr großes Publikum hatten, find 
mit der Zeit immer ſpärlicher gewo reiſen der 
Muſikfreunde wird es daher freudig begrüßt, daß Herr Organtſt 
Otto Steinwender, deſſen Name auch als Nomponiſt einen guten 
und bekannten Klang bat, unter der Mitwirkung einheimischer 
Kunſtkräfte ein LD veranftaltet, das am Mittwoch, 
19. d. M., in der Aula des Oymnaſtums ſtattfindet und fompo⸗ 
ſittonen älterer und neuer Meiſter bringt. Die rg min um- 
7 — Lieder für Sopran (Frau Helene Danitt), oprau 
L Denny Tober) und Alt ( Traute Steiumwender), ſomte 
€ Sopran und Alt und gemiſchte Quartette. m 


In den 


„ Dirſchan (Tezew), 17. März. Wegen Berbachts 
größerer Unterſchlagungen in Haft genommen 
wurde bier ein Poſtbeamter auß Warſchau, welcher im 
Poſtwagen des Warſchau⸗Danziger Zuges 52774. Dienſt tat, 
Ihm wird zur Laſt gelegt, ausländiſche Wertbr 
155 bochvalntariſche Werte und Schecks, unterſchlagen 8 

aben. 

we. Aus dem Kreiſe Schwetz, 14. März. Diebſtäble 
find an der Tagesordnung. Belonders wird von den Lang⸗ 
fingern Geflügel „bevorzugt“. In einigen Gemeinden der 

wetz⸗Neuenburger Niederung haben bereits eine ganze 
Anzahl Landwirte nächtliche Beſuche“ gehabt. Dem Beſitzer 
Otto Bartel in Lubin wurden fo 30 Hühner geſtohlen. — Bei 
der ſtarken Milchproduktion in der VI war in 
früherer Zeit die Käſe⸗ und Butter produktion eine 
Haupielnnahmequelle. Käſe mußte ſogar an Stelle der Pacht 
an die Gutsherrſchaft geliefert werden. In den letzten Jahr⸗ 
zehnten ging der Preis für Niedrunger Käſe ſo zurück, daß 
die Herſtellung unrentabel wurde. Viele Landwirte mußten 
daher zum Friſchverkauf der Milch übergehen. Dieſe wurde 
nach Graudenz geliefert oder an Käſereien abgegeben. Schon 
vor längeren Jahren wurde von einem Schweizer in Mon 
tan eine moderne Käfer ei eingerichtet, welche Tilſiter und 
Schweizer Käfe beſter Qualität herſtellt. Es wird nicht nur 
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v. ee Sudermann. 
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Reiches und war 
ummelzug, der 


zum großen Teil der Käſebedarf der Geſchäftsleute in Grau⸗ 


denz gedeckt, jondern es gehen auch ganze Fuhren mit Käse 


beladen zum Bahnverſand. Neuerdings iſt eine zweite 
Molkerei in Sanskau eingerichtet. Molkereibeſitzer 
Hunziker, der feine Molkerei in Leffen verkaufte, gleichfalls 
ein Schweizer, hat ein Grundſtück erworben und mit der 
Herſtellung von Tilſiter Käſe begonnen. 


Kongreßpolen und Galizien. 


*Warſchau e 15. März. Ein gewiſſer Piotr 
Bodera beſitzt zwei ihm ſehr ähnliche Brüder Jan und 
Tadeusz, die vor vielen Jahren nach Amerika ausgewandert 


ſind und von denen nichts mehr zu hören iſt. Dies aus⸗ 


nutzend, ließ er, nachdem er bereits ein paar Jahre ver⸗ 
heiratet geweſen war, Frau und Kinder im Stich und 
heiratete mit Hilfe der Dokumente ſeines Bruders Jan 
eine andere Frau, mit der er drei Jahre zuſammen⸗ 
lebte, und die ihm drei Kinder ſchenkte. Bald wurde er aber 
ouch ſeiner zweiten Frau überdrüſſig, und als er während 
eines Aufenthals in Frankreich eine Frau kennenlernte, 


die fein wankelmütiges Herz höher ſchlagen ließ, zögerte er 


nicht, fie zu heiraten, wobei er diesmal die Dokumente ſeines 
Bruders Tadeusz benutzte. Das Schickſal wollte es aber, 
daß Piotr Bodera nach ſeiner Rückkehr aus Frankreich in 
Warſchau ſeine zweite Frau traf, die ihn beim Gericht der 
Doppelehe anklagte. Das Bezirksgericht verurteilte ihn in 
Anweſenheit ſeiner drei Frauen zu fünf 
Jahren Gefängnis. 


der Export landwirtſchaftlicher Produlte. 
Von Senator Edwin Has bach. 


Sufolge 10ftündiger Zugverſpätung war es mir nicht 
öglich, 1 dem gemeinſam mit anderen Senatoren des 
3 adel Ludowo⸗Narodowy, Chrzescijanski Klub Narodowy, 


und zwei Senatoren des Ukrainiſchen Klubs geſtellten 
dringlichkeitsantrage auf Freigabe des Exportes für land⸗ 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe das Wort zu ergreifen. Es ſei 
mir geſtattet, auf dieſem Wege zu dieſer für uns deutſchen 
Landwirte in Polen wichtigen Frage Stellung zu nehmen. 
Unſere Regierung befindet ſich bei der Sanierung 
unſerer Finanzen und damit unſeres geſamten Wirtſchafts⸗ 
lebens, wie wir mit Genugtuung feſtſtellen können, anſchei⸗ 
nend aufdem richtigen Wege. Des Ziel iſt noch nicht 
erreicht; das ſchwierigſte Problem iſt die ſtufenweiſe Aus⸗ 
1 Preiſe der wichtigſten Produkte des erſten Be⸗ 
arfs. Aus der Zeit des ſtändigen Sinkens der Valuta 
haben wir in dieſer Richtung Anormalien übernommen, die 
unbedingt abgeändert werden müſſen. Ganz beſonders leidet 
unter dieſen Anormalien die Landwirtſchaft. Mit der 
Landwirtſchaft beſchäftigen ſich gegenwärtig 70 Prozent der 
Bevölkerung Polens. Polen iſt ausgeſprochenes Agrar⸗ 
land. Daraus geht al daß neben der Fürſorge, mit 
der die Regierung die Induſtrie und den Handel umgibt, die 
erſte Sorge der Regierung ſein müßte, die Produktions⸗ 
fähigkeit der Landwirtſchaft im Lande zu erhalten und aus⸗ 
Vene 5, Die kritiſche Lage in der Induſtrie iſt im hohen 
rade darauf zurückzuführen, daß die Kaufkraft eben dieſer 
70 Prozent der Bevölkerung durch die künſtliche 
kung der Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte am 
rückgegangen iſt. Im Gegenſatz hierzu haben alle Produkte, 
welche der Landwirt braucht, eine ungeheure Preisſteigerung 
erfahren. Kohle, Eiſen, künſtlicher Dünger, landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen uſw. haben das Vielfache des Friedens⸗ 
preiſes überſchritten. Nur die Landwirtſchaftsprodukte, ins⸗ 
beſondere das Getreide, ſtehen infolge der Ausfuhrbeſchrän⸗ 
kungen von ſeiten der Regierung niedrig im Preiſe. 

Welche Bedeutung die Kohle für die Landwirtſchaft in 
Polen hat, iſt zur Genüge gelegentlich der vor kurzem er⸗ 
folgten Ausſprache über die Kohlenpreiſe im Senat nachge⸗ 
wieſen. Es ſei geſtattet, noch einmal kurz darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß nach den ſtatiſtiſchen Berichten feſtgeſtellt iſt, daß 
die Landwirtſchaft mit ihren Nebenbetrieben (ohne die zur 
Herſtellung von künſtl. Dünger notwendigen Kohlenmengen) 
22 Prozent ſämtlicher Kohlenmengen verbraucht. Die Eiſen⸗ 
bahnen verbrauchten im Jahr 39 Prozent des Geſamtkon⸗ 
ſums, auch hiervon kann man, vorſichtig gerechnet, 20 


Sen⸗ 


Von Eberhardt von Stöhr. 


Silveſter Gupfelberger war alles zugleich. 
Sit war Stationsvorſtand und Portier, Telegraphiſt 
und Weichenſteller. 5 
Wie ein abſoluter Monarch regierte er im Stations- 
gebäude Hinterwinkel. 
Hinterwinkel lag an der letzten Sekundärbahn des 
o unbedeutend, daß ſelbſt der verſchriene 
} interwinkel um 8 Uhr 15 paſſierte, nicht 
elt. Nur ein gemiſchter Zug, der den Namen Zug ſchon 
gar nicht mehr verdiente, kam täglich um 9 Uhr 3 in Htuter⸗ 
winkel an, um ſchon eine halbe Minute ſpäter aufatmend 
rzufahren. 
Auch dieſer Aufenthalt war ganz unnütz, denn Silveſter 
felberger, der es wiſſen mußte, erzählte jedem, der es 
zen wollte, daß in den 35 Jahren ſeiner Amtstätigkeit 
r drei Perſonen in Hinterwinkel aus dem Zuge ausſtiegen 


und eine davon, eine nervöſe, dicke Dame, nur irrtümlich, 


da ſie Hinterwinkel mit der nächſten Station Hinterwintel⸗ 


Bad verwechſelt hatte. 


ei 


Kurz, Silveſter Gupfelberger lebte mit feiner Gattin 
Leontine, geborene Gramhuber, und ſeinen unmündigen, 
ſchmutzigen Kindern Cäcilia und Klemens in beſchaulicher 

ſamkeit in Station Hinterwinkel. — 

Doch eines Tages geſchah etwas ganz Merkwürdiges. 
Dieſes Ereignis ließ Gupfelberger lange nicht zur Ruhe 
ommen, und noch nach vielen Jahren entſann er ſich jeder 
kleinen Einzelheit. . 
Große Ereigutſſe werfen ihre Schatten voraus. 
war es auch in Hinterwinkel. Am Vorabend des ſenſatio⸗ 
nellen Tages hatte Silvefter Gupfelberger ſtarkes Reißen 
im rechten Bein. Er tippte erſt auf ſchlechtes Wetter für 
die nächſte Zeit. Aber dann geſchah es, daß nach dem Abend⸗ 
brot Silveſters Pfeife dreimal ausging, was bis dahin noch 
nie vorgekommen war. Als er gar zur Nachbarſtation tele⸗ 
e und ſofort Anſchluß bekam, war er auf 

es gefaßt. 

Die Nacht verbrachte er unruhig und litt unter heftigem 
Alpdrücken. 5 

Am nächſten Tag geſchah das Wunderbare. 

Mit gemiſchten Gefühlen erwartete Silveſter Gupfel⸗ 
berger den gemiſchten Zug, der denn auch pünktlich um 
8 u 3 in Hinterwinkel einlief. | 

\ it großer Behendigkeit entſprang dem Zug ein kleiner, 
dicker Herr, dem eine hochelegante, würdige Dame folgte. 
Hinter der Dame kam ein großer, intereſſanter Herr 
in korrekter Haltung, mit einem modiſchen Sportanzug 
angetan, das Einglas im Auge. 

Als letzte Perſon entſtieg dem Zug ein Herr ohne Hut 
und Rock, nur im geſtreiften Flanellhemd und weißen 
Leinenhoſen, die ein Lederriemen gürtete. Er trug auf 
ſeiner Schulter einen kleinen Kaſten auf langen Beinen, 
den Silveſter Gupfelberger aufaugs für eine mondſüchtige 
Mein ,.]. 


Pros 
zent als zur Verfrachtung von landwirtſchaftlichen Produkten 


Silbefter Gupfebergers fonderbates Erlebnis, 


I 


„So 


verbraucht annehmen, jo daß in Summa 4550 Prozent der 
Kohle mittelbar oder unmittelbar in der Landwirtſchaft ver⸗ 
braucht werden. Während der Landwirt vor dem Kriege in 
Pommerellen und Poſen für 1 Zentner Roggen 7—8 Ztr. 
Kohle kaufen konnte, brauchte er im letzten Halbjahr bis zu 
8 Ztr. Roggen, um ſich einen Zentner Kohle zu kaufen. Eine 
große Anzahl ländlicher Brennereien, Ziegeleien ij, haben 
ihren Betrieb eingeſtellt, weil der Kohlenpreis die Renta⸗ 
bilität zunichte machte. Ein ſchreiendes Mißverhältnis be⸗ 
ſteht zwiſchen Kunſtdünger⸗ und Getreidepreis. Der Stick 
off, unſer wichtigſtes Düngemittel, koſtet ſoviel Geld, daß 
eine kaufmänniſche Kalkulation ſeine Anwendung unmöglich 
macht. Von rechtswegen ſetzt der Landwirt an ſedem 
Zentner Getreide, den er durch Tunſtdüngeranwendung 
mehr erzielt, zu. Folgendes Beiſpiel zum Beweiſe: 

Zentner 15proz. Chileſalpeter koſtet mit 1 58 
Bahnhof Starogard und Frachtſpeſen 28 700 000 Mark, 
Vorausgeſetzt, daß nicht widrige Wikterungseinflüſſe, wie 
Klatſchregen, andauernde Trockenheit die Wirkung weſentlich 
verringern, gilt als Regel, daß mit Hilfe dieſes Zentners 
Stickſtoff 2 Zentner Getreide mehr geerntet werden, deren 
Produktion nach der oben angeſtellten Berechnung 28 700 000 
Mark koſtet. Der Doppelzentner Brotgetreide koſtet aber 
nur 18000000 Mark. Kalkſtickſtoff koſtet heute frei 
Starogard 27 000 000 M. unter Berückſichtigung des Um⸗ 
ſtandes, daß, die Wirkung von Salpeter gleich 100 Prozent 
angeſetzk, Kalkſtickſtoff (lt. Verſuchen von Wagners nur 


70 Prozent Wirkung hat. 
ſich alſo Kalkſtickſtoff beinahe ebenſo 


Tatſächlich ſtellt 
teuer wie Salpeter. 

Am 8. Februar d. J. fand die 66. Sitzung des preuß. 
Landwirtſchaftsminiſteriums über allgemeine Düngerange⸗ 
legenheiten ſtatt unter Teilnahme der Staatsbehörde, Ver⸗ 
treter der Landwirtſchaft und der Düngerinduftrie. Hier 
wurde der Rückgang des Düngerbezuges durch die Land⸗ 
wirtſchaft zahlenmäßig ermittelt und feſtgeſtellt, daß 1 1 
Umſtand zu den ſchwerſten Beſorgniſſen für die diesjährige 
Ernte Anlaß gibt. Kein Mittel darf unverſucht bleiben, um 
der Landwirtſchaft ſoſort größere Mengen Kunſtdünger zu⸗ 
zuführen. Langfxiſtige Kredite, Verminderung der Frachken 
müſſen in erſter Linie dazu dienen. Eile tut not.“ 5 
Was für Deutſchland gilt, gilt in dieſem Falle 
in vermehrtem Umfange für uns. Unſerer Land⸗ 
wirtſchaft muß von Staatswegen ſofort zur Hilfe gekommen 
werden. Umfragen haben ergeben, daß namhafte Kunſt⸗ 
düngerfirmen Umſätze in Stickſtoff gemacht haben, die nur 
10 Prozent des Vorfjahrsumſatzes ausmachen. Die enorme 
ſteuerliche Belaſtung hat dem Landwirt das Betriebskapital 
weggeſteuert; die natürliche Folge iſt die Einſchränkung der 
Kunſtdüngerverwendung. Gerade nach dem diesjährigen 
ſchweren Winter iſt die Kräftigung der geſchwächten Saaten 
eine Pflicht und Notwendigkeit, wollen wir nicht im nächſten 
Jahre eine totale Mißernte machen. Sicher werden Stim⸗ 
men laut werden. die der Landwirtſchaft vorwerfen, fie wolle 
fi auf Koften der Verbraucher bereichern, fo wird das 
Wort v om „teuren Brot“ agitatoriſch angewendet. 
Man ſtützt ſich dabei auf die falſche Theſe, daß der Ar- 
beiter billiges Brot haben muß, um exiſtieren zu können. 
Falſch!! Richtig iſt die demgegenüber aufgeſtellte Theſe 
eines bekannten Sozialiſten, daß der Arbeiter gut bezahlte 
Arbeit haben muß, um ſich das Brot kaufen zu können. Die 
F der Induſtrie kann man aber nur dann er⸗ 

alten, wenn die Mehrheit der Bevölkerung, in dieſem Falle 

die Landwirte, Geld haben, um die Induſtrieprodukte zu 
kaufen. Ohne Abſatzmöglichkeit iſt die Induſtrie gezwungen, 
den Betrieb ſtillzulegen und der Arbeiter wird nicht über 
die Mittel verfügen, um ſich Brot zu kaufen, wenn dasſelbe 
noch ſo billig iſt. f 

Das Jahr 1923 brachte eine ungewöhnlich große Ernte. 
Bei vorſichtiger Berechnung hatten wir nach der Ernte 
200.000 Waggon Getreide im Werte von 460 Millionen 
Dollar Eren a de Diele Sm me hätte einen bedeu⸗ 
tenden Ein auf u Budget ausgeübt. wenn ſie ent⸗ 
ſprechend ausgenutzt worden wäre. Die Ausfuhraktion von 
50 000 Waggon Getreide hat ein klägliches Reſultat von 
16.000 Waggon ergeben, die von den Produzenten ange⸗ 
meldet worden ſind. Die Urſache dieſer nicht gelungenen 
Aktion iſt in der falſchen Organiſation ſeitens der Regie⸗ 
rung zu ſuchen. 

Die ſofortige Ausfuhr des überſchüſſigen Ge⸗ 
treides und Mehls iſt ſowohl für die Landwirtſchaft als 


Die Herrſchaften blieben neben dem Gleiſe ſtehen und 
unterhielten ſich, von Silveſter neugierig beäugt, in gemilt- 
Pe Tone. Nur der Mann im Hemd fingerte an feinem 

aſten. 1 i 

Doch kaum war der Eiſenbahnzug außer Sichtweite, fo 
ſtürzte die elegante Dame einige Schrikte vor, warf die Arme 
in die Luft und rief, auf das Stationshaus weiſend. 
er Aber ta Ottokar, dieſes ſchöne Häuschen! Hier wollen wir 

eiben!“ 

Der korrekte Herr im Sportanzug reichte ihr den Arm. 

Doch der dicke Herr war raſcher. r 

Mit dem Ausſehen eines beleidigten Feſſelballons 
dienste er ſich vor dem Eingang auf und ſchrie mit großen 

eſten: 
& „Sur! Nur über meine Leiche führt der Weg ins 
aus!“ 


Silveſter Gupfelberger wußte nicht, was er anfangen 
ſollte. Doch da kam die Dame ſchon auf ihn zugerauſcht und 
rief, vor Zorn bebend: 


„He, alter Mann, weiſen Sie dieſen Herrn von der 
Türe, das Haus gehört mir!“ 8 
„Was denn... was denn? Wer find Sie denn?“ fragte 
Silveſter verwirrt. ! 
Die Dame war faſſungslos: „Ha, er fragt mich, wer ich 
bin“, ſchluchzte ſie zu ihrem Begleiter. fe 
„Ha, er fragt fie, wer fie iſt!“ wiederholte der Begleiter, 
die Arme in die Luft werfend. 
Dann verfiel er in ganz große Geſten. 
er The de Tgm Base 
ie ſollen n, wie e Unter Hintanſetzung 
meines Sehens werde ich den Eingang in Diefeß Haus er⸗ 
zwingen!“ 0 1 
„Halt!“ brüllte Hier Gupfelberger, „ich habe keine Luft, 
mich weiter mit Verrückten abzugeben! Ste alle verlaſſen 
ſofort dieſen Garten!“ \ 
ber er kam zu fpät. N u 
Der Begleiter der Dame ftürste ſchon wuchtig gegen 
die vom dicken Herrn verteidigte Tür. 5 N 
„Zurück!“ ſchrie dieſer, „noch einen Schritt und Sie ſind 


des Todes!“ 1 5 f 
Bei dieſen Worten BR er eine Piſtole aus der Taſche. 

Auch fein Gegner griff nach der Hoſentaſche. 5 

Da krachte ein Schuß. — Der korrekte Herr im Sport: 
anzug wälzte ſich im Gras. N 5 

Aufſchluchzend warf die Dame ſich auf den Toten. 

„Zu Hilfe, zu Hilfe, Mörder, Mörder!“ rief Silveſter 
Gupfelberger, dem vor Schreck zum erſten Male in ſeinem 
Leben die Pfeife aus dem Mund ftel. 

Dann ſtürzte er ſich auf den dicken Herrn und ſchlug 
ihm die Piſtole aus der Hand: - 

„Sie find verhaftet! Wegen Mord verhaftet!“ 

Der Dicke wehrte ſich aus Leibes kräften. 

Doch da erſchien Leontine geborene Gramhuber, durch 
den Lärm herbeigelockt, mit einem Kochlöffel in der Hand 
im Türrahmen. } | 

Sie ſah ihren Mann im Kampfe mit dem dicken Herrn 
und ſtürzte ſich ſofort in das Getümmel. 10 


folgendermaßen: 
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auch für den Staat eine Notwendigkeit, damit die Reich⸗ 
tümer des Landes ausgenutzt werden. Eile tut not, damit 
diejenigen Staaten, die auf Einfuhr angewieſen find, ihren 
Bedarf nicht in anderen Ländern decken. Mit der Ausfuhr 
ſollte ſich nicht der Staat mit ſeinem ſchwerfälligen Be⸗ 
amtenapparat befaſſen, ſondern es müſſen damit die Ge⸗ 
noſſenſchaften und der rechtmäßige Handel betraut 
werden, der die alten Handelsſtraßen kennt. Die Regie⸗ 
rung bat nur dafür Sorge zu tragen, daß durch die Regu⸗ 
lierung ber Ausfuhr einer ſprunghaften Erhöhung der Ge⸗ 
treibepreife im Lande vorgebeugt wird. In dieſer Richtung 
iſt aber wenig oder nichts zu befürchten, da die Eiſenbahn 
monatlich nicht mehr als 15000 Waggon befördern kann und 
3 bat der Glöwuny Urzad Zbozowy Reſerven in der 

and, die es ihm in jedem Augenblick ermöglichen, einer 
nicht erwünſchten Preisſteigerung auf dem Innenmarkte 
entgegenzutreten. 


Die Landwirtſchaft in Polen, bisher das Stiefkind des 
Staates (man vergleiche die Ausführungen des Senators 
Janta⸗Polczynski zu dem Antrage, wonach im verfloſſenen 

jahre der Induſtrie in Polen mit 40 Trillionen unter die 
Arme gegriffen wurde, während die Landwirtſchaft nur 
400 Milliarden, d. h. 1 Prozent dieſer Summe an Beihilfen 
bekommen hat!), hat in der vorgeſtrigen Sitzung des Senats 
warnend ihre Stimme erhoben. Die Ausführungen der ein⸗ 
zelnen Redner zeichneten ſich durch Sachlichkeit aus und 
ſtanden inhaltlich auf einem bemerkenswert hohen Niveau. 
So konnte es nicht ausbleiben, daß von gegneriſcher Seite 
in maßvoller Weiſe gegen den Antrag aufgetreten wurde 
und auch die Preſſe im allgemeinen den Antrag gut kom⸗ 


mentierte. 

Der Anfang iſt gemacht; Regierung und Öffentlichkeit 
müſſen aufhorchen. Die Landwirtſchaft wird in Zukunft 
mehr Beachtung für ſich in Auſpruch nehmen müſſen. Res 
gierung und Parlament müſſen ſich immer mehr defien be» 
wußt werden, daß in einem Agrarſtaat die Sorge um das 
Gedeihen der Landwirtſchaft an erſter Stelle zu ſtehen hat. 


Handels⸗Rundſchau. 


Juternationale Meſſe in Danzig. Am Donnerstag iſt eine 
„Danziger Internationale Meſſe⸗A.⸗G.“ mit einem Stammkapital 
von 100000 Danziger Gulden unter Beteiligung des Senats und 
der Handelskammer gegründet worden. Man beſchloß in der erſten 
Sitzung, in der Zeit vom 3.—6. Auguſt eine internationale Meſſe 
zu veranſtalten, die zweite dieſer Art in Danzig, nach der erſten 
im Herbſt 1920. 6 3 

Erdölfund bei Celle. Wie die reichsdeutſche Preſſe erfährt, iſt 
eine Tochtergeſellſchaft der Deutſchen Erdöl A. ⸗ G. Bei 
Celle (Hannover) mit einer in Deutſchland bisher uns 
erreichten Olproduktion fündig geworden. Trotzdem 
zur Sicherung der Produktion die Sonde ſtark gedroſſelt iſt und 
nicht im vollen Ausmaß ihrer Leiſtungsfähigkeit, die auf ein mehr⸗ 
faches ihrer augenblicklichen Produktion zu ſchätzen tft, produzieren 
kann, läßt ſich die tägliche Ausbeute mit 300000 Kg. 
annehmen. Das Ol wird unter großem Druck des mitaustretenden 
Gaſes weit über das obere Ende der die Bohrung umfaſſenden 
Röhren in mannsdickem Strahl hinausſchleudert und hat in den 
zwet Tagen, ſeitdem die Sonde produziert, bereits einen See 
innerhalb der in großer Haſt aufgeworfenen Staudämme gebildet. 
Die Bedeutung des Fundes wird erſichtlich, wenn man ſich klar 
macht, daß die Produktion dieſer einen Bohrung größer iſt, als 
die geſamte übrige deutſche Produktion, und daß bei der Natur des 
Lagers eine langdauernde Produktion zu vermuten iſt. Das Ol 
ſtammt aus der erheblichen Tiefe von 750 Metern, aus der in 
Deutſchland bisher eine Produktion nicht gewonnen wurde. Für 
die Deutſche Erdöl⸗A.⸗G. bedeutet die Erſchließung des Lagers 
etwa eine Verdreifachung ihrer Produktion. 5 

Der Butterexport der Randſtaaten. Die Butterausfuhr Eſt⸗ 
lands und Lettlands, deren Bedeutung für beide Staaten in leb⸗ 
haftem Anwachſen begriffen iſt, geſtaltete ſich in den letzten Jahren 


9 4 | 3 Eſtland Lettland 
* 2 1021 — e 7 W 2 
> 1032 062 955 278 
) 2 898 619 4 
für die eſtländiſche Butterausfuhr 
Schweden, für die lettländiſche England an erſter Stelle. 
Tariferhöhung im tſchechoflowakiſch⸗ungariſchen Perſonenver⸗ 
kehr. Mit Wirkſamkeit vom 15. März wurden die Fahrpreiſe für 
die ungariſchen Strecken um durchſchnittlich 30 Prozent erhöht. 
Außerdem wurden mit dem gleichen Gültigkeitsbeginn bei Aufgabe 
von Reiſegepäck erhöhte Gebühren erhoben. 


* 


Mit ihrem Kochlöffel teilte ſie kräftige Schläge aus, ſo 
daß es nur ihr zu danken war, daß der Dicke ſchließlich 
überwältigt wurde. 3 f 

Die elegante Dame lag währenddeſſen über der Leiche 
des Geliebten und weinte bitterliche Tränen. . 

„Stopp!“ rief da der Mann im Hemd, der ſich bisher 
mit ſeinem Kaſten abſeits gehalten hatte. 
„Stopp — Halt — Danke — Schluß!“ 


Sofort erhob ſich der Tote, klemmte ſich das 
ins Auge und rieb ſich die 3 
f „Ich denke, dieſe Szene ft vortrefflich N 
„O yes, ich glaube auch,“ ſprach der Mann im Hemd, 
der Amerikaner zu ſein ſchien. 8 
Dann wandte er ſich an Silveſter Gupfelberger, der noch 
immer den Dicken am Rockärmel hielt. ’ 


Einglas 


fügte er erflärend hinzu, indem er den Kinoapparat 


0 l ; a 
Silveſter Gupfelberger blieb die Luft weg. 5 
x u aber," . er, „warum haben Sie 

nd die Station Hinterwinkel aus⸗ 


Sie,“ 


igt. Die Ausſicht, in 


ilveſter Gupfelberger war bern 
ſo 81 mitzuwirken, ver⸗ 


0 Im perſönlie 
ſöhnte ihn. I 
Plötzlich kam hinter dem Stationshäuschen ein Auto 


er in 
Gattin: ö 23 
„Solche verrückte Leute! Ha, ha!“ 


jammerte: „Mein goldenes Medatllon! 
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en 
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eingebrochen.“ 
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Ein deutſcher Frauentag. 


Am 31. März und 1. April kommen, wie ſchon durch An⸗ 
zeigen bekannt gemacht, deutſche Land⸗ und Stadtfrauen in 
Bromberg zuſammen, um über ihnen obliegende gemeinſame 
Aufgaben zu beraten. Aus der wirtſchaftlichen Lage unſerer 
Zeit herausgeboren, hat ſich ein Notſtand entwickelt, dem 
erfolgreich nur durch den Zuſammenſchluß von 
Stadt und Land begegnet werden kann. 

Aus Anlaß dieſer bevorſtehenden Frauentagung wird 
uns geſchrieben: 

Die Arbeit der Frau ſoll ſich zunächſt der Frau an⸗ 
nehmen. Der beſte Weg, andern zu helfen, tft der, ihnen 
den Weg zur Selbſthilfe zu zeigen. Vor allem iſt es daher 
wichtig, ſich der heranwachſenden Jugend anzu⸗ 
nehmen und ihnen eine Ausbildung zu verſchaffen, die es 
ihnen ermöglicht, ſich ſelbſtändig auf eigene Füße zu ſtellen. 

Die erſte und für unſere Verhältniſſe entſchieden die 
wichtigſte Ausbildungs möglichkeit iſt die haus⸗ 
wirtſchaftliche. Wohl haben wir noch Ausbildungs- 
möglichkeiten 
Scherpingen, aber nicht alle Eltern ſind in der Lage, die 
Koſten dieſer Ausbildung zu beſtreiten. Wir müſſen daher 
verſuchen, dieſe Ausbildungsmöglichkeit auf eine breitere 
Grundlage zu ſtellen. Dies könnte dadurch geſchehen, daß 
tüchtige Hausfrauen ſich erböten, junge Mädchen in ihr Haus 
aufzunehmen. Es werden Mittel und Wege geſchaffen wer⸗ 
den müſſen, um eine allſeitige zweckentſprechende Ausbildung 
wirklich ſicher zu ſtellen, und die Zöglinge vor einſeitiger 
Ausnutzung zu ſichern. Auf dem bevorſtehenden Land ⸗ 
frauentag follen die Landfrauen beſonders auf dieſem 
Gebiete zur Mitarbeit herangezogen werden. 

In zweiter Linie kommt die gewerbliche Aus 
bildung unſerer jungen Mädchen in Betracht. Hier wird 
es die Aufgabe der Stadtfrauen ſein, für Ausbildungs⸗ 
möglichkeiten zu ſorgen und durch Kurſe auf verſchiedenen 
Gebieten gewerblicher Tätigkeit die Erwerbsfähigkeit zu er⸗ 
höhen. Sie müſſen ſich aber auch die Aufgabe ſtezlen, ges 
nügende Abſatzgebiete zu erſchließen und eine ent⸗ 
ſpꝛechende Bezahlung ſicher zu ſtellen. Viele Frauen des 
Mittelſtandes, die durch die Geldentwertung ihre geſicherte 
Exiſtenz verloren haben, werden durch Neubelebung der 
Heimarbeit den ſchwerſten und dringendſten Sorgen 
enthoben werden können. Die ſich an den Frauentag ans 
ſchließende Ausſtellung ſtellt ein derartiges Abſatzgebiet 
dar. Die Ausſteller werden in den Preiſen für ihre Ar⸗ 
beiten nicht gedrückt und erhalten Gelegenheit, neue Auf⸗ 
träge zu erhalten. Außerdem bietet ſie dem notleidenden 
8 die Gelegenheit, für das, was einſt des Hauſes 

Schmuck und Freude geweſen, ſich das tägliche Brot zu 
ſchaffen. 
Aber auch noch auf anderem Gebiete ſoll der Frauen⸗ 


tag die Zuſammenarbeit von Stadt und Land 


in "sie Wege leiten, nämlich im Kampfe gegen die weite 
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Kreiſe umfaſſende Not. Das Land hat ſeine Mithilfe für 
die Notleidenden der Stadt in reichem Maße bewieſen. Um 
aber dieſe Hilfe gleichmäßig zu verteilen und die vorhan⸗ 
denen Notſtände noch beſſer als bisher zu erfaſſen, muß dieſe 
Hilfstätigkeit von Stadt und Land noch feſter organtfiert 
werden, und hierau können ſich Stadt und Land die Hand 
reichen. Die bisher vereinzelt ſtehenden Landfrauen wollen 
daher einen Landfrauenbund gründen, der mit dem Stadt⸗ 
frauenbund in innigſter Verbindung ſteht, und zwar 
wird darauf Gewicht gelegt, daß dieſer Landfrauenbund 
möglichſt al le Landfrauen, nicht etwa nur die Vertreterin⸗ 
nen des Großgrundbeſitzes, umfaßt. Der Landfrauenbund 
will auch die Belange der Landfrauen wahrnehmen. So 
beſteht z. B. die Abſicht, einen Mittelpunkt für Austauſch 
von Sämereien uſw. einzurichten. Selbſtverſtändlich wird 
auch damit gerechnet, daß die Frauen der landwirtſchaft⸗ 
lichen Beamten ſich auch dem Landfrauenbund anſchließen 
werden. Je lückenloſer der Zufammenſchluß tft, deſto eher 
kann das geſteckte Ziel erreicht werden. Auf allen gemein⸗ 
ſamen Arbeitsgebieten (außer den erwähnten: Unterbrin⸗ 
gung von Ferienkindern, von Erholungsbedürftigen auf 
dem Lande uſw.) werden Land⸗ und Stadtfrauen zuſammen⸗ 
arbeiten. Gemeinſam wollen ſie auch Erziehungs⸗ 
und Bildungsfragen erörtern und ſo die kulturelle 
Mitarbeit der Frau zu fördern ſuchen. 

o hat ſich dieſer Frauentag wichtige Aufgaben ge⸗ 
ftellt, aber nur bei reger Beteiligung aller zur Mitarbeit 
berufenen Kreiſe wird der erwünſchte Erfolg zu erreichen 
ſein. Es kommt darauf an, daß die deutſche Frau ihre Ver⸗ 
pflichtung und ihre Verantwortlichkeit erkennt. 

Zur Tagung ſind als Gäſte ſelbſtverſtändlich auch die 
Herren herzlich willkommen. Die Frauen ſind ſich deſſen 
bewußt, daß ſie in ihrer Arbeit durch teilnehmenden Rat 
erfahrener Männer nur gefördert werden können. Es 
gilt ein gemeinſames Werk. Je weitgehender die Beteili⸗ 
gung iſt, deſto ſicherer wird das Vorhaben auch von Erfolg 
gekrönt werden. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 18. März. 
Anmeldung von Zugtieren. 


Auf Grund der Verordnung des Innenminiſters vom 
10. Februar 1924, erlaſſen im Einklang mit dem Kriegs⸗ 
miniſter, ſind, wie der Stadtpräſident in der am letzten 
Sonnabend erſchienenen Nummer des ſtädtiſchen Amtsblatts 
bekannt gibt, alle Beſitzer und Eigentümer von Zugtieren, 
und zwar phyſiſche und Rechtsperſonen, verpflichtet, dem 
zuſtändigen Gemeindeamt (dem Magiſtrat) alle in ihrem 
Beſitz befindlichen Zugtiere (Pferde, Mauleſel, Eſel) anzu⸗ 
melden. Die Anmeldung hat bis zum 24. März einſchließlich 
zu erfolgen. Die 1 kann in Bromberg mind 


Suche u faulen: 


Wollen Sie 


m 


P 
. 5 teibm ar 
een 


kaniſch, ral e 
ul. Kratowska 
Volinennz abr) 


Telefon 910. reg Yusführung 


Jackowskiego 33. 
6108 


SE uw 


bis 6 L 75 


terken 


D 
5 inn pur 
OSEHT 


Auna 9201 


Bomorsta 58, I 


2 Jampffledeleſſele 


von 7 5 800 Liter Inhalt und erbitte Eil⸗ 22 Gdaista 1 nude a 18.2 2 2 


Offerten unt. B. 6138 zu verk. F. Spychalski, 
an d. Geſchäftelt. d. Z. Bigtosliwie, p. Wyrzusl Ich ER en M 
Grammoph on 
mit Tricht. echt ameri⸗ 
1 


fait neu, mit doppelter 


b 
— Gebeit — e 
* * J. . 


SE LTE TASTEN TEL TELLER 
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lich oder ſchriftlich in dem Meilttärbüro Magiſtrat 
Burgſtraße 32b, Zimmer 8, erfolgen. Bei mündlicher Nel. 
dung ſind folgende Angaben genau zu machen: a) Vorname 
und Name und Wohnort des Befiters, d) Anzahl, af 
Alter uſw. der Tiere. Schriftliche Anmeldungen find auf 
Formularen zu machen, die auf Erfordern koſtenlos vom 
Magiſtrat geliefert werden. Eine ſolche Anmeldung muß 
von dem Beſitzer der Tiere unterſchrieben ſein. 


— 


§ In Sachen beſonderer Zollgebühren, die von den 
Holzexporfeuren auf den Grenzſtationen erhoben 
werden, richtete die Bromberger Handels⸗ und Ge⸗ 
werbekammer unter dem 7. März d. J. an die zuſtän⸗ 
dige Stelle folgende Denkſchrift: „Die Zollagentuxen 
auf den Grenzſtationen der Polniſchen Republik erheben 
von den Holzexporteuren beſondere Gebühren, die durch⸗ 
ſchnittlich etwa 35 Millionen Mark pro Waggon betragen, 
was bei einer Entfernung von 100 Kilometer (3. B. Brom⸗ 
berg—Friedheim) ungefähr 20 Prozent der Eiſenbahnfracht 
beträgt. Die Erhebung dieſer ſo hohen Gebühren kann man 
um ſo mehr als unbegründet bezeichnen, als die Rolle der 
Zollagentur ſich in der Regel auf die Vervollſtändigung klei⸗ 
ner Formalitäten betreffs der beſtehenden Verordnungen 
und der Regiſtrierung beſchränkt, und alle anderen mit dem 
Holzexport verbundenen Geſchäfte im allgemeinen von den 
privaten Exporteuren ſelbſt erledigt werden. Dieſe Ge⸗ 
bühren ſind gerade viermal ſo hoch als die entſprechenden 
Gebühren vor dem Kriege. Im Jutereſſe unſerer Expor⸗ 
teure bitten wir, dieſe Gebühren jo herabzuſetzen, daß 
der Betrag 3 Zloty für einen Waggon nicht überſteigt.“ a 


Unfere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
April gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach 
dem 31. März gerechnet werden. Der Brief⸗ 
träger nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 


Motorrad : 8 Jog geen. 


links.] Wanderer 3'/," vertft. Schillers Werke. 4 de. 
An W. Zahlten, Lipowo. Die Gefundheit, 2 Bde. 
verſch. and. ücher 


Jules enge “) Achtung Fiſcherei⸗ a oörlauien „00% 


beiiger! 


Habe ein fait neues 


Zugnetz 


5984 rage. 58. 1 Tr., li ts. 
200 Ztr. 2 


| Futter⸗ 
rüben 


zu rub 14887 
Witt, Cz arnowo, * 
vow. Torun,. 


- I &lönpeltitten, 
Klöppeln und 


2 Tr., Höhe ca.5m, Sadlänge 
ca. 8 m, ſowie mehrere 


Staknetze 


Wer kauft gute 
alon- 
Orcheſter? 


Schaufenſter ver 
100200, mit Fenſt. J 
Rolljal., verkauft 32 


Jägerhof. a 8. 
Die Flaſchenzg. = 


„Sina ache wenig gebr., |, ie 
== — A. . 


Flaf Hherzas 
500 kg Tragkraft 
Flaſchenzug 


3000 kg Tragkraft. 


Molortad 


ereijung, komplett, 


richten unter T. 14852 
a. d. 2 2 Sta. Mira 


"susß.ıow syn + rs 
Zusque zue 


spusge Jyun 9 Fuejuejsszuoy 


iijusßnußlaA-zue]L 
IHMOZUOY sg ul 


:4361 ZieM "SI op 'aınay 
a ee en 2 


* 


jueineise pun seg) 


Zollamt. Zollamt auf dem Bahnhof. 148 


‚ Lichtpauspapiere || =: 


itiv und negativ 
Dur 8 8 


Zeichenpapiere, Detailzeichen- Std. 
und Pauspapiere. 


A. Dittmann, Le. 
Bydgoszcz, 2508 


ingwage, Tragende Kuh = © 
„Kleidungs 7 — zu verkf. Prondn 11. 
8 und 8 SF rn BE Er 
. und waere 


. Herrm \ 
aft b. Gr . a 
Telefon 424. 140% 5 
tz Wagen ; . 
5 


Kontor: Pod blankami 
auerſtr. Tel. 1080. 


Berfleigerun 0. 5 dlöwie Er Ä 
19. März 1924, vorm.] nom. Grudzigdz. 14 1. 
11 Ant werte ich y 


Bocianowo 4 


Grauen 


TAG TASTALONAGTTAGSTTASO NASE 1 


ans 0 2 Haaren 1 
Einkaufsquelle | rande , Ng. ä D 
von allerlei 199g turfarbe Wieder a An ER 
FN Axela“ — — 
ee ie Frauentagun 1g | Bi breiliert 
Klubgarnituren Haar- 1027 Ein kreuzfaltig ge bei Wichert. Fiſchm 3 alten Jagd ⸗ 


tor 
Sofas u. Stühlen. f Kot, 3a ellon 0 12 
„gut erhalt. 
a ee — 5 1 
Zu haben bei aum u kaufen g 
„ Gadebugen Baan gebe ich. 


H 
e Alleebäume 1.91.6098 a.d 
Zierbüume 


Me Angebote an 
Nerat. ben l. Geil mad. 5, Wei heiter Beide 


sis 55 Bildungs- u. Er 10 e eee 


auf ar an Ma Er Aulſche Bühne 
we ga ORDER des. einen uns 


enston 3 995 März, 
Damen und Herren als Gäſte willkommen. abends 8 Uhr 


Täglich von 9 bis 5 Uhr. 


Verlor en an 
d. Güterabfert. eine 


ſchwrz. Prieftaſche 


mit Paß, Papieren u. == 
Geld. Der Finder wird 
erſucht, die Papiere u. Lerioren 


den Paß unfrankiert 

5 * ft art den. 

. Waoner, Suiabeeck. 1 15 S I F.. e e Ahr P Familie 

. l n en. u e Dar ngen des uſik⸗ 

le genere e 5 e „Kaufe ale Sorten Flaschen 58 ee A annemann. 

1 als oo ge —— den 85 ee Meiborsta Sie. J. orößere Beer werben abgehait, jomie inert 3000 n ee 
AO ee — W = a \nlartit ei: du berfaulen: 5 9 De Bl. Se. Sapal 7 En der Musfteltung: Are den I ei 

irme Berlang.SieDffertel 822 99 — 99 4 an ulele r. Topo ngli, i im Ra a Dienstag nachm. 5 Ubr. 
Ir. Beripn d Heger, enſchi Julius Roß, N 000 WIE dus Subitäum 


Rene 15 u. ſauber 


Sort 1 
zepar gi 


A 1000 
W ie . once. 2 Eniadectich 4. 7 


— ua! von Arnold u. ws. 


6085 ente t nußb. in der krügeten Wie 
— Worst 34. Laden. Sw. Trojcu 18 


Geſucht zum 1. April 
oder ſpäter engl. 14:49 


Tüchtige Vertreter 


überall gesucht, 

für den Abschluß von 
= u. Einbruchdiebstahl-Versich. 
TI III 

gegen hohe Provision und evtl. 

festes Gehalt. Offerten erbittet f 
erte 
Versicher.-Gesellsch. „Omnium‘“ || Milewo. 5. Twarda 
Poznafi, Plae Welnosei 11. 141 


Sonntag nachmittag 4 Uhr entſchlief nach langem schweren, 
mit großer Geduld ertragenem Leiden unſere inniggeliebte, nie zu 
vergeſſende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, 
Schwägerin, Tante und Kuſine 


Frau Margarete Dürr 


nen jungen, ev. 


Wenn: 


Mit- Oele 


im 61. Lebensjahre. en eh. e 
In tiefttem Schmerz 1 a: 1. Aneil 

nn at Deere (rasante ei 

derten aste sc. Dürr e at) art done e mcnhe 

Gonead Ararge Saane. Seugn. vorh. Sitterautsbei Frs in 5 e . . 8 d 8 aun Diole, © 


ulica Grunwaldzka 48. 


und 3 Enkelkinder. 5 8 = uardt, ee ee ae lediger ſucht zum 1. Nprif 


Bydgoszez· Olole, Berlin, Landsberg. Königsberg, Frankfurt 5 er . Beil 
a. b. Ober, Schneibemühl | ar "Denn tut i 10 0 0 0 
Bydgoszez⸗Otole, den 18. März 1924. 5 unt. ie bete Stohten, 


ow. Wagrowiec. 
fir 10 16 80. damprmü müh 33 man —— Suche für m. Haus h. 


Die Beerdigung findet am Sreitag, den 21. b. W., nachmittags DE esch en u 110 a ron. unter F. 814. b a dig, ee e e tüchtines 
88 


4 Uhr 15 Minuten, von der Leichenhalle des evangelischen Friedhofes # 1 F ch 
e e. | Saßladutle Hema fl „Müdchen 


in Jägerhof aus ſtatt. 
en mich in ber fiat. Cepno, Pomorze. r eee im Kochen, Baden, Fe. 


e e ae aue fee ech t. Sel⸗ 
ne 1. F. al. Einen tüchtigen t auf ee dige foll mit . — 
abe ber , Schneidemüller Frau Mühlenbeſitzer 
8 . . Goertz, 
k Fr. Stat., n Mühle Lemberg, bei 
5 ah Taſchg. ein. Kondjady, Pomorze. 
N Jahre 18/19, Willi Sinop „39, Sonnense 95 Suche zum 1, Aprli 
Am 15. d. M. entſchlief ſanft nach kurzem, ante On 65 Geis] Ohne. D: Marlubie Nomamwies Wielta |, Zän al. Lohn 8 Mitionen ‚Mext ‚det freier |newandtes, älteres 
ohnung u n e 
ſchwerem Leiden, verjehen mit den hl. Sterbe⸗ 2. N. Cache d. Jig, E. ow Swmiecie, per, eee e Mitwoch, ven 19, Wäre von g. 10 — ‚bei Stuben mädchen 


F. Dombrowski, 90905365, Kenntniſſe im Plätten, 


uch 33 

Gin deutider or in gu 4 .ag. Müller 
pothekenbrief über Gdansk sta 1 Mäſchebehandig., Ser» 
50 000 ME, ſofort 3 vers 9300 eg Stell Bien Bebkh tung. 14886 


Jan Manos, Bytkow Data 1 Marche 
kaufen. O ‚on 2 5 
ro en 64 91.5 n . Ne 1. 4. 24 geſu in Perfelte 1. Ychhnlferin Bora fue 
1 2 ANKER nicaBomorze 
[UND | I 005 e dee e e d Lanesieragen mäcti ve 1, ol u 


gs, Jauverlä figes 1461 


ſakramenten, unſer inniggeliebter Sohn, Bruder, 
Schwager, Vetter und Bräutigam 


Geſücht vom 1. : 24 geſuch N 
7 Offerten unt. B. gone 

Lehrer in Weißenhöhe 5 b a 3 ‚sea Atteſt. d. 3. 5. Bren io Beier Dr. Gutzeit & Braun. nen 

2 „La 2 unde . 
Reels Cem 7 U. Slubenmapchen 
im blühenden Alter von 24 Jahren. ii 8 "ur Kae ie Getvandie, Berfäuferin weldies Gönelberei u. 
Dies zei f ut Nie 5 u in Hl. Landhaus e verſteht 
zeigen ſchmerzerfült an pet Bam. Bobg, Som. Ende. Fig Bei, Gtüe Abr. Griedinender, "&türp Mpnet 112,06 Uingebote am 


Sheofil Modrurowsll u. Fran eg u es werden ben d 
ſowie Kinder und Verwandte ) \ 9 
Rofa Kreß als Braut. 


eßvolen. Ang 
„ ee I. Aale. de Cnufburihen ee 
g un 20 finger 


de Erbeiten, fit für altere 
u. Beerdigung findet am Mittwoch, den 19 ers, . Gutzeit G. Braun. alt ri ten an 


Saubere Arbeltsmädchen ee 


1 ehrlich. 


nachm., vo rauerhauſe S vr 4, i . — 
2 Act a 98 aus ve kath, e Sir, 1 itsh ih Itsforderungen an 
2 7 en. l. kbe ur en au Maria Anospe, 
: He. wie nehentin. ung iſt nicht um a Off. i. d. ſt. d. Bl. rin“, Bartosza ‚ Kielbafinet 
2 r. wi Nen e 55 59 15 5 ost" u 8388 16.5996 niederzulegen. omactiego 12. (Handels Önterin) ruht 14807 Dzwierzno bei Toru. 
e rz, um r e kan r IC TREE N 7 — ——ů— 
5 vom Trauerhaufe. 6145 40 J. ir ae us die 0 endet Aiſchlergeſell. e ercedes, Moſtowa 2. a 


ge eee ... Bootene | anTDUTIDE, m verktt "om Pachtungen 
suche m. Silhleen 


Junges Mädch Suche zum 1. 3 — 8858 4. Max Mailer, 
Gdansk pachten. 


für einen on 
1. GAY. d. e d. zu 


3 ahnpraxis 1716 


J u. PR. Czarnecki au 
al, Zivil. ußerh. iffer, Gärtnerei Bromenada 1, a . 


Dentisten 
Jagiellonska (Wilhelmstr;) 9 2 * Gartenhaus, 1 
gegenüber der Fee srbschafts-, Hrpothe- e Zul sale N hr — n 85 Tücht rr 23 e er 

Künstl. Zäh Plomben, K ken- Vertrags-, jesell- dauernde Stellung. T. ͤ „ ch e von oh oder 2 

a. ne, "somben, wWronen schafts-, Mieis-Steuer-| Uebernehme auch neue Anzebnl. 
m. Brücken in Gold und Goldersatz. sachen usw. 2189| und 8 E ſucht Stellun 
Sprechstunden von 9 Uhr nachmittags. St, B k, iR 4 an die Mirti ER u de Baar auf Pe El 

das zak, Ser 0.319. ers. tn Teanentot, Je el e e c ere 


1 ulrage. Fir, . 5 ftstt. d. 3. Au 7 ' 
Bydgoszcez, Mm j i i wärt, 

la Nog 5 enme l Cleszkowekieso| MU n oh ‚ur | Sue 28 7 ori #7 Rehrfränlein | ee 7 Berulstäi Dame 

Moltkestr.) 2. 2 Spezialfach Zieg ſämtlich. L 9 — * ae Ki d Nähe Bahnhof- oder 


haben preiswert abzugeben 173 ee uch vertrauten aaa] tl e 


Kruczynski i Sta Nepulctarbeiter Seis 1%. aim 3 
ul. Grunwaldzta 1. Telef. 1398 u. u bei _Ainpresio bet 8 ‚münden isst ! son Möbl. Zimmer 


amen u. [73] \ 
und dee 5 mit W Lehr- U. Lauf 
—ů— —ꝛ— Seminatuina 14, 2. MWitafet, B 72 . N 
2 ' „Solid. 0. Mädchen. 
= Pelle er = ri ring er 


Sdge 9 ne ns, e 658128 


Mit mE Off. unk. 
direkt aus Norwegen importiert, gg ee en m ane Mädchen 4 . 6096 an d. Bit. d. 
empfehlen 5 A ter 3 ufnahmen bei, bl, Srtermung Bi e 
Kreis Wyrz 


Ferd. Ziegfer & Co. — Kaas: {und Sehr 5 Dun. 
Dworcoası 95. a0 * Jefßersta 1 13. 8 hu i kran. Ext. an 1 Bild W ab ober| n 0 Suche zum en N. an d N. 6056 an d. Gt. d. 3. 


e i bl. Jammer Jam 


82219 


ſofort e N 


Heirat aden 
2 B. re 
Jacen eee 8 een ae ala bu, hg e 
her, 0 Jahrs. Zi i ih = a Hoden pow. Myrz 6 De erlügel- ame (Ban 
eng! ee leben int ſter (daft und {m 
1 ver 12 energ. mit m 
et a a BAT ner RT 


woll. I e nebſt 858 
“ggg K. 612 


25 A i — 
W ft ornatowo. ; 
ie > x 980 ſſene 8 f 35 e ent 5 
. 2 f . ; 1 } 
Lee an. Free e gc 1 5 e mädch 1.15 1155 ‚ei El. V. Jg. 
. Ged. jun 100 Angeb. m are a 
15 e! 9 5 1 ent deut 12 der Per 155 en lg a N ch möbl, 
1 Nationalität, aus ei. f t. Kann Are 
Erprobt auf e und Wett⸗ 15 1 Kt a Auer BB) pow. Gniew „ie 5 
5 2 8 ndwirtſch. Beamte, u 14903 19911 
ſo in Dresden A! N im l danzig 19% ulm. f Sunna eee Bet, Gele Diejes St Blahes, eſucht von 16 6 Ga 


Angeſehene Firmen wollen zwecks h 11 2 er 7 1285 55 
7b r We e Je ue El ie 1155 ee f Pente 
irt- ener dal . m ute Emp- 
E. W. Richter D, . 8 t j ; Off. Dieſſenaach⸗ tem Kinde. r en zem bis I. Knaben 
uns Danzig, Hundegaſſe 9153 Ne bitte aa net. Frau Orlov | 1 3. 62 ? Her re! jer) fund, ante 


weis. Meldungen Juli us Brilles 
97. 1 Tow. Mr. 8 


Decke eingewickelt im 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Oriatnal-Artikel IR nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe ber Quelle attet. ei anfern Mitarbeitern 
a 


wird ftrenafie 
Bromberg, 18. März. 


3 Milionswka. In der letzten Ziehung wurde das Los 

Nr. * 178 A i ; 81 
neuer up wurde von der hieſigen Firma 
Gebr. Gabriel fertiggeſtellt und kürzlich in einem 
engeren Kreiſe vorgeführt und erläutert. Es handelt ſich um 
ein Originalflugzeug, das in allen Teilen von dieſer Firma 
fonftruiert und ausgeführt wurde. Die Konſtruktion der 
Maſchine entſpricht den neueſten Forderungen der Flug⸗ 
technik, und Sachverſtändige behaupten, daß das Flugzeug 
Vorteile beſitze, die die jetzigen Flugzeuge nicht en. 
Patente über das Flugzeug ſind in Vorbereitung. Das 
Gabriel“ -Flugzeug wird ausgeſtellt auf der 4. Poſener 
Meſſe, und auf den Internationalen Luftfahrzeugausſtellun⸗ 
gen in Prag und London, wohin das Flugzeug auf dem 

Luftwege gelangen ſoll. f 

$ Der Geflügelzüchterverein hielt am 15. d. M. im Gaſt⸗ 
hauſe von Wichert eine Mitgliederverſammlung ab, in der 
der Vorſitzende zunächſt unter Worten der Anerkennung die 
Diplome verteilte, die hieſige Züchter anläßlich der letzten 
Ausſtellung vom Warſchauer Hauptverband für ihre Leiſtun⸗ 
gen erhalten haben. Hinſichtlich des Preiſes für Bruteier 
und Raſſegeflügel wurde von der Verſammlung folgendes 
beſchloſſen: Da der Wert der Bruteier und der Raſſezucht⸗ 
tiere ſich in der Hauptſache nach der Raſſigkeit der Zucht⸗ 
ſtämme richtet, dieſe bei den einzelnen Züchtern aber ſehr 
verſicheden iſt, fo erſcheint es nicht angebracht, allgemein 
giltige Sätze für Bruteier und Raſſetiere ſeſtzuſetzen; es muß 
vielmehr Verkäufern und Käufern überlaſſen bleiben, ſich 
über die Preiſe zu einigen. — Hierauf hielt der Vorſitzende, 
Seminarlehrer Will, einen eingehenden Vortrag über 
kurzſchnäblige Tümmler und deren Aufzucht, wobei er die 
einzelnen Arten der kurzſchnäbligen Tümmler loſtpreußiſche, 
Berliner, Wiener, Stettiner und fp ausführlich be⸗ 
sprach. Fabrikbeſitzer Ernſt Schmidt hatte eine Anzahl 
lebender, zum Teil hochraſſiger Tiere mitgebracht, an denen 
die Raſſenmerkmale ſogleich angeſchaut werden konnten. 
n der nächſten Sitzung am Freitag, 11. April, wird 
ärtnereibeſitzer Rettig auch unter Vorzeigung lebender 
Naſſekaninchen einen Vortrag über Belgiſche und Weiße 

Rieſen und Blaue und Weiße Wiener Kaninchen halten. 


3% Schneeſtürme und Eiſenbahnbetriebsſtörungen in 
Kongreßpolen. Aus Warſchau, 17. März, meldet PA T.: 
Im Bezirk der Eiſenbahndirektion Radom wütete 
im Laufe der letzten Nacht ein ſehr ſtarker Schnee⸗ 
turm, fo daß in einigen Ortſchaften das Eiſenbahngleis 
mit einer 1% Meter hohen Schneeſchicht bedeckt 
wurde. Auf der Linie WlodzimierzWolynski blieben zwei 
Perſonenzüge und ein Güterzug im Schnee ſtecken und 

ten in Teilen aus der Linie in die Eiſenbahnſtationen 

urückgezogen werden. Die Eiſenbahnbehörden entſandten 

ettungszüge, und trafen Maßnahmen, daß die Gleiſe 
in allerkürzeſter Zeit vom Schnee geſäubert werden. In 
der Wilnaer Direktion traten in der letzten Nacht 
ebenfalls größere Schneefälle ein, und der Eſſenbahnverkehr 
wickelt ſich mit Hilfe von Schneepflügen ab. 

7 Ni 3 pe in dcs Baht 3100 Biga- 
retten en — muggelware. 

ang Auf friſcher Tat ertappt wurde ein Taſchendieb, 
der einem Herrn die Brieſtaſche entwenden wollte. Es war 
ein gewiſſer Jan Banaczak aus Lodz. 

: e. Aus einer Wohnung des Hauſes Strehlke⸗ 
ſtraße (Weſola) 3 in Schröttersdorf (Szretery) wurde ein 
Barbetrag von 86 Millionen geſtohlen. Im Haufe Bahn⸗ 
hofſtraße (Dmorcoma) 59 wurde vom Dachboden Wäſche im 
Wert von 200 Millionen entwendet, und aus einer Wohnung 
des Hauſes Thorner Straße (Torunska] 178 Kleider eben⸗ 
im Wert von 200 Millionen Mark. 

5 Ein Fahrrab, das irgendwo geſtohlen worden iſt, 
era 51 in Aufbewahrung bei der Kriminalpolizei, 

mmer 

Feſtgenommen wurden geſtern je zwei Diebe, Be⸗ 
trunkene und Sittenbirnen. 
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Deut ern Dienstag) Familie 
A* e mann“. Auf eit 15 die Geben Rn des Zufe 
ſpiels „Das Jubiläum“ von Arnold und Bach, den erfolg« 
reichen Berfaſſern der „Spaniſchen e eee (14928 
Aller Tanzbebürf Treffpunkt am hen Dienstag zur 
| allen enn geichmüdte 
an 2 . — 
inn des Tanze. 
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„ Gneſen (Gntezno), 15. März. Die Spur der drei 
zu gendlichen Einbrecher, die am Sonntag beim 
Juwelier Lierſch in Gnefen aus dem Geldſchrank für 3—4 
Milltarden Werte ſtahlen, führte nach Lemberg. Sie 
rang dort inzwiſchen bereits in Haft genommen worden 


ſe 1 

r Grünthal (Sielenicz), reis Filehne, 14. März. Dem 
Mühlenbeſitzer Frölich in Kaminchen wurde eine Menge 
Mehl, Schrot und Getreide geſtohlen, aber es gelang, 
die Diebe und die Abnehmer der Beute zn ermitteln. 

* Inowroclaw, 18. März. Der Staroft des Kreiſes 
Inowroclaw teilt mit, daß die Beamten, Handwerker und 
Arbeiter der Zuckerfabrik Janikowo zwei Mil- 
Tiardben Mark zwecks Unterſinzung der Arbeſtsloſen 
der Stadt Inowroclaw gefpendet haben. — In der letzten 
Stabtverordnetenſitzung wurde die iner 

euer ‚und zwar ſolle im Winter 
im Sommer mit 2 Gold» 
frank beſteuert werden. Ferner wurde beſchloſſen, die Stener 
von Lurushunden wie folgt feſtzuſetzen: für den erſten 
ür den zweiten Sunb 10 ae für den 
en Hund 
20 Goldfrank. Hof⸗, Zug-, Poligei⸗ und arg 
Hunde, die der Berufsausführung dienen, werden nicht bes 
ſteuert. Die Gehälter der ſtädtiſchen Beamten wurden im 
Sinne des Geſetzes vom 9. 10. 289 elt; zu dieſen Normen 
werden bis auf Widerruf 20 Prozent unalzuſchlag hin⸗ 
zugerechnet. Das Gehalt des Stadipräftdenten betrug nach 
dieſer Regelung am 1. Februar d. J. 1230 000 000 M., dag 
eines Magiſtratsmitgliedes 588 000 000 M. und das des 
niebrigſten Magiſtraisbeamten 284 570 212 N. 

„ Kolmar (Chobziez), 14. März. Ein ausge 1 
Kind wurde von zwei Frauen im Walde bei Smilowo ge 
funden. Es iſt ein neugeborenes en, das in eine 
Wege nach Smilvwo „juzüdaete en 
war. Das chen zeigt ausgesprochene Merkmale der 
31 eunerraſſe und ſtammt von einer Zigen⸗ 
nerin, die kurz vorher mit ihrer Rotte das Dorf durchzog. 
Des Findelkindes hat ſich zunächſt eine Familie des Ortes 
angenommen. — u it die er des Kindes hier in 
Ko worden. 


die Ausfuhrgenehmigung erteilt. Die 
Rahmen des feſtgeſetzt 


Kolmar (Chobzies), 15. Märg. Kürzlich mackle der 
Ziegeleibeſitzer Porala in Sokolowo bei Kolmar die uner⸗ 
wartete Entdeckung, daß der 24 Meter hohe Sch 
ſtein ſeiner Ziegelei verſchwunden war. 
hatten in das Fundament 1 Löcher geſtoßen, fie mit Holz 
geſtopft und dann angezündet. Die Bra hob die eine 
Seite des Bauwerks und brachte den Steſurieſen zu 
Fall. Die 4 war im Winter ſtillgelegt, und das auf 
menſchenleerem Gelände errichtete Werk konnte mit Muße 

erſtört werden. Die Ziegelſteine wurden dann an Bau⸗ 
uſtige verkauft. Den großzügigen Spitzbuben iſt man, wie 
dem „Kurjer Poz.“ berichtet wird, auf der Spur. 

* Krotoſchin (Krotoszyn), 15. März. Der immer mehr 
um ſich greifende Kohkendiebſtaßl auf dem hieſigen 
Bahnhofe und beim Abtransport der Kohlenwagen hat 
die Militärverwaltung zu einem eigenartigen Ab⸗ 
wehrmittel 4 Iaffen. Jeder Kohlenwagen der 
Garniſon wird vom Bahnhofe aus von einem Soldaten mit 
aufgepflanztem Bajonett begleitet, und ſo gelangen die 
ſchwarzen Diamanten ohne Verkuſt an Ort und Stelle. 

* Pyſen (Poznan), 15. März. Dieſer Tage erſchienen 
in einem hieſigen polniſchen Blatte zwei Anzeigen, in 
deren einer ein am Plac Dzialowy (fr. Kanonenplatz) wohn⸗ 
hafter Pro 1 ſſor der Univerfität den Verkauf billiger 
Kartoffeln zu beſtimmten Tagesſtunden ankündigte, 
während in dem zweiten ein au der ul. Staszyca (fx. Moltke⸗ 
ſtraße) wohnender Oberlehrer einer vpolniſchen Lehr⸗ 
anſtalt als angeblicher früherer „Tanzmeiſter der Tanzſchule 
in London“ die Veranſtaltung eines Tanzkrängchen s 
in Aus ſicht ſtellte, für das er Teilnehmerinnen ſuchte. Beide 
Profeſſoren fanden lebhaften Zulauf von Leuten, die billige 
Kartoffeln kaufen oder Damen, die am Tanzkränzchen teil⸗ 
nehmen wollten. Die Korridorklingeln kamen bei beiden 
nicht mehr zur Ruhe, und beide hatten unausgeſetzt zu tun, 
die Anfragenden darüber zu belehren, daß ſie das Opfer 
einer groben MyſtifièLation durch gefälſchte Zeitungs⸗ 
anzeigen geworden waren. 

* Poſen (Poznan), 17. März. Auf dem heutigen (Mon⸗ 
tags⸗) Wochenmarkte war infolge eines Rieſen⸗ 
angebots an Eiern ein weiterer Preisrückgang auf 
1800000 M. die Mandel feſtzuſtellen. Butter koſtete das 
Pfund 3 700 000 M.; ferner wurden gezahlt: für das Pfund 
Speck 1,7, Schweinefleiſch 1,5, Kalbfleiſch 1,1 Millionen M. — 
Selbſtmord durch Erhängen verübt hat Sonnabend 
abend ein bei feinen Eltern in der ul. Staszyca (fr. Moltke⸗ 
ſtraße) wohnender 24jähriger früherer Lehrer. Er hatte ſich, 
offenbar in ſtark nervöſem und krankhaftem Zuſtande, im 
4. Stock am Treppengeländer aufgehängt und 
wurde dort Sonntag früh tot aufgefunden. 


n In Danzig 


koſtet die 


Deutſche Nundſchau 


für April 2,5 Gulden. 
Einzahlung an die Bank H. Pfotenhauer, Danzig, Dominikswall 13. 


EEE 
Kleine Rundſchau. 


* Die Bekämpfung der er Der Grippe⸗ 
erreger gefunden? n an Zeit iſt es gelungen, 
aus Naſen⸗ und Kehlkopfflüſſigkeit einen Erreger zu züchten, 
der, auf Tiere und Menſchen verimpft, die typiſchen Er⸗ 
cheinungen der Grippe hervorruft. Er iſt ſo klein, daß man 
hn auch mit dem beiten Mikroſkop nicht ſichtbar machen 
kann, ja, daß ex ſogar durch die feinſten Tonfilter hindurch⸗ 
geht. Dieſe Eigenſchaft, „ultraviſibel“ zu fein, teilt er mit 
einer ganzen Reihe anderer Bakterien, die man in letzter 
Zeit auf geeigneten Nährböden gezüchtet hat. Auch der 
„bazillus Pneumoſintes“, wie ihn ſeine Entdecker benannt 
haben, w flott auf dem ihm zuſagenden Boden und 
wird jo, wenigſtens in Kultur, ſichtbar. Die Unterſuchungen 
von mit dem Bazillus „Pneumoſintes“ angeſteckten und 
während der Krankheit getöteten Tieren ergab einen für 
Grippe durchaus charakteriſtiſchen Befund. Indem man 
Verſuchstiere mit dem Bazillus Pneumoſintes vorbehandelte 
und daraufhin erkrankte Tiere mit dem Fränkelſchen oder 
Pfeifferſchen Bazillus oder auch mit Eiterkokken infizierte, 
gelang es, Lungenentzündungen zu verurſachen, die genau 
den Verlauf und den ſchlimmen Ausgang der grippöſen 
Lungenentzündung nahmen. Der Verſuch, nach dem be⸗ 
kannten Prinzip durch Impfung mit abaetöteten Grippe» 
928 einen wirkſamen Krankheitsſchutz hervorzurufen, 
iſt bisher jedoch nicht gelungen. Nur wirklich an Grippe er⸗ 
krankte Tiere wieſen etwa 8-5 Monate hindurch eine 
Nn gegen erneute Anſteckung anf. Sollte es fi 

ſtätigen, daß der Bazillus Pneumoſintes der Erreger der 
Grippe ift, jo find die Ausſichten, ein wirkſames Schutzmittel 
gegen die Krankheit ſowie ein Heilmittel gegen ſie zu finden, 
trotz der bisher negativ verlaufenen Verfuche, doch größer 
als früher. Denn bisher taſtete man völlig im Dunkeln und 
and einem unbekannten Feind gegenüber, gegen den man 
chutzlos war, währen 
Gegner hoffentlich bald 


Handels⸗Rundſchan. 


Polniſche er a mr es 

gelegten Getreideausfuhrfontingent hat die Landwirtſchaft bisher 
um den fünften Teil zur Ausfuhr g In A 

Tatſache und mit Rückſicht auf die Nottoendigkeit, die — us 
teßenden Exportdeviſen dem 22 zuzuführen, 8 
inanzminiſterium nunmehr a verſchiebenen Hanbeläftemen 

usfuhr wird jedoch den 

en Kontingents nicht überſchreiten dirk 


Geldmarkt. De 
e fer den 19. Manz: 1 800 0 MB. 


Baloriſatinus fran 
ae BE Tal 
* 2 7 
8 Als; 
e 
vom 1. Mög Sche de und . 


ien 375 8.475 0003 450 000, 
29 295.300.-50 500 000, der! 600. 300 000, Paris 462 500 bis 
450 000, Prag 269 750264 000, — 7 1.619 000—1 609 0. Bien 
Gol 1.800 000. 


d man gegen den jetzt bekannten 
wirkſame Wafſen finden wird. 


März. zig 0,518-0,62, Aus- 
e ae 


viſen en en Umfäge): er Vereinigten 
tasten 9 310 0809 500 10, Trans. Frauten 456 000. ; 


Amtliche kurſe ber Danziger Börſe vom 17. 
n Da * 


2 N wurden notiert für: Berk: eier f 
„(u gr ten: 100 Bil 
er 845 18 0 10,145 @ei, 181,902 Briet € 


1 
00) 
181 „ 192,070 
2 Anszahlu 
FR inionen Reichsma 
rich 100 Franken 100,75 Gel 
Ds Geld, 2907 Brief. 
Züricher Börſe vom 17. März. (Amilich.) Neugork ae 


„ Paris 380, Wien 0,0081!/,, Prag 18 
London A 0, Hoßand M, 80 % 1 J 


„ ei 
kieſerne Exportbohlen 


London . 1 Pfd. Strl. Fi 5 
I Doll. 418 4.21 
100 Fre. 20.05 20.05 
95500 gr 72.82 73.18 
Spanien . . 100 Bel. 54,36 54.84 
Liſſabon . . 100 Elcuto 12,96 13.04 
Japan ... . 1 Yen 1,795 1.805 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.495 0,506 
Wien... .100000 Kr. 6,08 | 8.12 
. 100 12.211.929 
Jugoſlavien 100 Dinar 5.38 5.42 
100000 6.28 5.32 
Soc 190 3.115 3,135 
Danzig. . 100 Gulden 72.01 72.39 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2.191 000. 
1 Silbermark 870 000, 1 Dollar, große Scheine 9 240 000, kleine 
914700, Sterling 39 875 000, franz. Franken 44900, Schweizer 
Franken 1590000, Zlota, Serie 2 1400 000. 


Aktienmarkt. 


ener Börfe vom 17. M (Notiezungen in 
ankaktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 1. bis 
8. Em. 600. Bank Praemnstomcom 1.—2. Em. 850. Zw. 
Spölek Zarobk. 1.11. Em. 25002900. Polski Bank Handl., Pognan, 
1.—9. Em. 9501000. Wielkop. Bank Rolniczu 1.4. E 

Arcona 1.—5. Em. 450. R. 


KNurſe der 
1000 Prozent.) 


1.—6. Em. 
Auto 1.—3. Em. 250. H. Cegielski 1.9. Em. 28 
Skör 1.5. Em. 70-740; Goylana 1.—3. Em. 400. C. Hartwig 
1.6, Em. lohne Bezugsrecht! 100—155. Hartwig Kautorowirz 
1.—2. Em. 150-120. Herzfeld⸗Viktorius 1.8. Em. 1460. Iskra 
) 550. Marznin Zak. ogrodn. w 
\ 3 4. Em. 8650-8500. Miyn 
1.—2. Em. 350, Miynstwörnia 1.—5. Em. 850. 


„Unfa“ (früher 
Em. 100. 


85. Bicd. Browary Grodziskie 1A, Em. 460. Tendenz: et. 
Produktenmarkt. 
Amtliche Rotlerun der Voſener Getreidcbörie_ nom 
u. Nag Die ae verkehen ii r 100 Kür 
— Bonpelzentner bei ſofortiger Waggon ⸗Liefern 
i 1000 000 M., Roggen 


Weizen 35000 000—4 0.0 400 060 


Klee 210000 000— 900 000 000 M l 
Tendenz: ſchwächer, der Markt belebt. 
Danziger Getreidemarkt vom 17. März amtliche Großbanbeis- 
preiſe waggonfrei Danzig) unverändert, ohne Notiz. 
Berliner Produktenbericht vom 17. März. Amtliche Prodntten- 
notierungen für 1000 Kg. ab Stationen. Weizen mürkiſcher 165 
is 178, feſt, Roggen Fete e 138—142, feſt, Brangerfte 166—190, 
uttergerſte 150160, ſtetig, Hafer märkiſcher 116124, gomm 
114122, ſtetig, Weizenmehl für 100 Kg. Brutto einſchl. Sack in 
Mark frei Berlin 3,2527; feſt, Roggenmetzl 2128,50, feſt, Weigen⸗ 
kletie 10,60—10,80, feſt, ae 8,60—8,70, feſt, Raps 3810, 
„Viktorigerbſen 28—29, kleine Speiſe⸗ 


chken 12—13, Adern 
bohnen 16—17, icken 14--14,50, 
Supinen 16—16½, Serradelle 14—15, Rapskuchen 11,011.80, 
Leinkuchen 23—24, Trockenſchnitzel prompt 8,70—8,80, Zuckerſchnitze! 
1722, Torfmelaffe 840-850, Kartoffelflocken 19,20--19 
ner Metallbörſe vom 


Notierungen 
für 1 Kg. in Goldmark: 


17 
Id 8 inadeknpfer (09-8 Pr is 
1,97, Originalhüttenweichblet 0,80, 70, Gde. 0 N 
erkehr) 0, „ Remalteb Platienzink 0,60--0,62, Drigi 
Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, Walz- oder Drahtb. 2,10, 88, 


in Walz⸗ oder Drahtb. (99 Prozent) 20, Bankaziun, Straits ginn 
und Auſtralzinn 5,555,600, Hüttenzinn (mind. 99 Prozent) 5,40 bis 
5,45, Reinnickel (88—99 Prozent) 202,40, Antimon (Regulus 
1,00-—1,05, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 900-4, M. 


Ho 


Bom vpommerelliſchen und Poſener Holsmarkt. Bel den Sub 
miſſionen in den ſtaatlichen Forſten wurden für diverſe ur 
2 4 
t 


fe Feſtme 
Scheitholz 39,6 Mill. je Raummeter, Kloben 26,2 Mill 


Aſte 1. 

24 Mill. Birke, Scheitholz it. Fichte 18 Mill. Kiefe 

Stubben 11,7 Mil. Kiefernes Grubenholz (Stempel) 1. 
otn, % Kl. 108 Bioty: in ganzen Längen 


Al. 
PR Sat. er 


Vom Wariianer 
ben Holzmarkt iſt beha 
aktionen nicht gekommen tft. Eine Belebung auf dem Markte 
Schwellen iſt wahrzunehmen, beſonders kieferne Sleeper waren 
eſucht und erzielten 6 Schilling je Stück loko Verlade 
400 Kilometer öſtlich Warſchau). dis Geſchäft in den de 
1 en ktionszentren tft infolge der Fr. gen 
le * als bisher. Die Preiſe Halten ſich im allgemeinen anf 
bem en Nwean. Es i 


ten 
18 Zentimeter am bünneren Ende 63 Mi en Va, enez 
2 2,5 Midl., Srubenhol; 17—18 Mill., Telegraphenſtangen bis 
m e Klötze 35-40 Mil, 


1020 Shilling, erlene Dicktenklötze 18—19 Schill 


80 Schilling, fichtenes Papierholz 2,60 Doll. je Raummeter. 


Bank H. Pfotenhauer 


Korn. -Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 2210 


‚Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Wafferſtaud 
Zawichoſt — (2,14), 2 — (28), 
1,76), Thorn 2,72 (8,70 „ 
Piexel 13 11350 Dean 40 11440 einige 240 (208), Sötemwen 
dort 2 5 Meter. Die Klammern angegebenen Zahlen 
geben den erſtand vom Tage vorher an. 


: verantwortlich für 

ellen Inhalt: Johannes Krule; 

n und Setlamen: C. Brzüygodzki, Druck und 

Berlag von A. Dittmann G. m. b. mtlich in Brom 5 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


e . Starke: 


Die ellgemeime Gituation am 
et, wenn es auch am größeren Ei 


HOT 
2 17 44% Ho HIHI £ 
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Ausverkauf. 


Am Donnerstag, den 20. — 


nadmittags 5 Ahr. 
findet 


1 Aultivator,. Hunger = 
—.— auge? R Häbelhaden, hast ts⸗ —. 
Stute. zirk a 200 and K rt offen. de e — 
de u. er and M Sachen. 610 ff 2 
K. Bak in Michalin, 2 
Bahnſt. 1 Kr. Bydgoszcz. — 

; * 
Dil. Matern © 
Dentist 2138 25 
Sprechstunden u. 9-1 u, 8-6 Uhr 2 
Bycigosgeg, Gdanska 21. 2 
— 

Hochfeuerfeite =) 
Schamotteſteine .2 
[mn 


für Keſſel — Generatoren — Schmelzöfen 


ſuwie Schamottemehl 


liefert ab Lager und Ladungen 160 igm 
gniotrwal‘‘ * 
entrale ſeuerfeſter Materialien 
Telefon 1370. Bydgoszcz, Garbary 33. 


Bekanntmachung. 


Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnisnahme, 


daß wir das Lokal der Frau Kotarska, 
Marcinkowskiego 5, im Hause des Herrn Bartz, 
übernommen haben. Infolge Renovierung halten wir 
das Lokal geschlossen. — Die Wiedereröffnung werden 
wir dem geehrten Publikum mitteilen. 

H. Karkosik-Kwiletto 
sim Lemanski. 


„> 


Pianos 


liefert in vorzüglicher Ausführung. zu 


Fabrikpreisen, auch auf Teilzahlung, 


Beste, wertbeständige Kapitalsanlage! 
3. Sommerfeld, 


Piano- und Orgelfabrik, 
Bydgoszez, Sniadeckich 56. 


Tel. 888... 1480 


Gefunden Sonnabnd. 
flderne, a 
Rotklee, Weißklee, Grünklee, |] lat, Schillerstr. il. 

Thymothee, — 
Raygräser, 
Siegeshafer, * 
Deputaterbsen, 
sowie 


Eckerndorfer Rübensamen 


run Diener ig 


Fernruf Danzig 1764, 5598. 
Zweigniederiassung Ralthof 
Fernruf Kalthof 54. 


Getreide-, Saaten-, Futter- und 
ene eee e, 


Teleton 1701. 


AUTOMOBILE 


Tow. Handlowo-Przemystowe „anal!“ 


Tel. 670. 


Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager 
von verschiedensten und modernsten Arten 


Besondere Arten von 


für Kilime, Trikotagen und Jumpers. 
lleinige Vertretung von in- und auslä 
1 N 


Es Ist Euer billiges Recht! 


bei Einkäufen qualitativ gute Ware zu verlangen. 


Kautschuk-Absätze u. Sohlen PALMA z 5 


in der ul. Wojewodzka 


Palma-Kauczuk Spölka z ogr. DaB 


Kiſten — Kaczmarek | . tba, „Wegiel” 


nach Maß fertigt billig an 


„Perſil“. Tel. 745. 


a e-Brik 
nn ittenkoks * —— 
offeriert 
Srennholz. Maschinen 


Oberschl. u. Dabr. 


Kohlen 


in allen Sortierungen, bahnstehend und ab 
Lager (auch in kleineren 1 frei Ha us 
hat zu günstigen Preisen abzugeben 225% 


P. Nosinski i Ska 


Telefon 1701. 
Bydgoszez, ul. Sniadeckich 13/14. 
Lagerplatz ul, Warszawska 17, Tel. 1787, 


Bydgoszcz, Gdanska 19. en 


or 0 e FR ET x 8 e N 2 2 > 


Einkauf und Umtausch von Schafwolle 


in Strickwolle aller Farben, Baumwolle und 


Manufakturen aller Art. 


Bydgoszcz, ulica Dluga 9. Tel. 670. 


Baumwolle 


zur Strumpf- und Leinwandfabrikation. 
Lieferung an Konsume, Handelsfirmen, 
Landwirtschafts-Verene und Kooperativen, 
zu strikten Fabrikpreisen. 


ndischen Firmen. 


Wolle. 


Ki2r) 


Strickwolle 


ojjomJeyosyajjonbsjneyurz 


2 Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 1.0 
Teſenhon #05, — Gegrünaei 196%, — Teiephon 0 


Ausführung elektr. Licht- und 
Xraftanlagen 


== sowie Schwachstrom- Anlagen. 
Gleichstrom- und Drehstrom- Motoren. 
Metalldraht- und halbwattlampen 
sowie sämtliches Installations- Mate ric. 
seis am „Lager. 2120 
€igene AÄnkerwickelei und 
e merke 


* Süttenfofs * 5 
und Steintohlen: 


aus haften oherſchleſiſchen Gruben in „allen 
Sortierungen für Induſtrie und Hausbrand 
= 5 fia r Meng und in kleineren Mengen 
er Preisberechnung und nehmen 

9 Norbeſtellungen entgegen 


Schlaat & & Dabrowski 2 


— 
vorn ER Bydgoszcz. . 8a. N 
A Telefon 1923. 5 


Besteht darauf, daß der Schuhmacher 
bei Eurem Schuhwerk 
nur echte 


verarbeitet. 


Kraköw, Grodzka 60. 


| Telef. 170 A Bitte Offerten einfordern. vor 
x 3% AEB 
— d— — — — — 


14692 


Lager: bac I. elei 2 Heſern 
fort ins Ha 
Kohlen, — pa. Oberschles. 
Koks Hütte be O. 8. 


D Enno 5 


Albeitsgeſchure 


cage 
aus beſtem eichenlohgarem Leder i 
liefert Fil, 


Ernſt Schmidt, e 


Treibriemenfabril. 


ophraucht, zu kaufen gesucht, 


Angebote unter F. 2604 an das 
Danziger Anzeigen-Büro, Danzig, 
Langermarkt 15. 2702 


